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Erste Debatten im Palais Chaillot
Marshall über Haltung der USA zu UN»Fragen — Polen polemisiert gegen

Spanische Frage soll erörtert werden
Luttbrücke und Marshall-Plan

Fttris . Außenminister Mars hall brachte
am Donnerstag in der allgemeinen Debatte
der UN-Vollversammlung seine „tiefe Bestür¬
zung “ über die fortgesetzte Weigerung einer
kleinen Minderheit zum Ausdruck , sich an
der Arbeit der Vereinten Nationen zu betei¬
ligen . Noch bedeutender als dieser Boykott ,
sagte Marshall , sei jedoch der Mangel an
Zusammenarbeit bei der Lösung solcher Fra¬
gen wie Korea und Griechenland und beim
Zustandehringen einer internationalen Kon¬
trolle der Atomenergie .

Marshall legte dann die Haltung der USA
zu den Fragen dar , mit denen die UN sich
zu befassen haben : •

1 . Regelung der Palästinafrage , wirtschaft¬
liche Unterstützung der Juden und Araber ,
und Aufnahme Transjordäniens und Israels
in die UN.

2 . Ein geeintes und unabhängiges Korea ,
dessen Regierung aus freien Wahlen , hervor¬
gegangen ist und das als Mitglied der UN
zugelassen wird . •

3 . Griechenland muß vor aggressiver und
ungesetzlicher Einmischung von außen ge¬
sichert werden .

4 . Lösung der Indonesienfrage auf dem
Verhandlungswege , souveräne Unabhängig¬
keit für das indonesische Volk und Zusam¬
menarbeit ztvisehen ihm und den Nieder¬
landen .

ten , die , Erklärung der Menschenrechte mit
überwältigender Mehrheit zu billigen .

Modzelewski : Warschauer Programm
einzigste Lösung

Der polnische Außenminister Modze¬
lewski , der nach Außenminister Marshall
das Wort ergriff , nahm gegen die Luft¬
brücke , die Londoner Deutschlandkonferenz
sowie die amerikanische Intervention und
die Anwesenheit britischer Truppen in Grie¬
chenland Stellung . Das Problem des deut¬
schen Friedensvertrages , sagte Modzelewski ,
ist keine Angelegenheit der Vereinten Na¬
tionen . Dennoch beabsichtigt der UN-Gene -
ralsekretär diese Frage vor die UN zu
bringen . Die Deutschlandfrage wird nur
durch eine Verständigung unter den Außen¬
ministern der Großen Vier gelöst werden .
Die Londoner Konferenz sei ein Instrument
zur Zerstückelung Deutschlands gewesen .
Das einzige Programm zu einer friedlichen
Lösung der Deutschlandfrage sei auf der
Warschauer Konferenz aufgestellt worden .

Modzelewski trat anschließend für das

Recht Griechenlands ein , sein Schicksal selbst
zu gestalten und griff die ’

„Diktatur “ dieses
Landes an . Er verlangte die Erörterung der
spanischen Frage , empfahl die Aufnahme
Israels in die Vereinten Nationen und griff
bei der Betrachtung der wirtschaftlichen
Probleme , die die UN zu lösen haben , den
Marshall -Plan an .

Empfehlung einer ,,dritten Kraft“
Der Leiter der philippinischen Delegation ,Carlos Romula , appellierte an die Groß¬

mächte , zu einer Einigung zu gelangen und
schlug vor , daß sich die kleinen Nationen zu
einer „dritten Kraft “ als Gegengewicht gegen
die Großmächte zusammenschließen sollten .

Auf der Nachmittagssitzung befaßte sich
der venezuelische Delegierte Andres Eloy
Blanco mit der Spanienfrage und erklärte ,das Regime in Spanien sei eine rein spanische
Angelegenheit und eine Feindseligkeit gegen
dieses Regime komme einer Feindseligkeit
gegen das spanische Volk gleich.

Die Vollversammlung trat am Freitag 10 .30
Uhr wieder zusammen , um die allgemeine
Debatte fortzusetzen .

USAsVorschlag zur Demontage «Einstellung
In der französischen Zone würden davon 90 Werke betroffen werden

5 . Friedliche Beilegung des Konfliktes zwi¬
schen Indien und Pakistan über Kaschmir .

6 . Einführung eines internationalen Sy¬
stems für die Atomenergie -Kontrolle , das
eine militärische Verwendung von Atomwaf¬
fen ausschließt .

7. Fortschreitende Abrüstung in dem Maße ,
■wie es die Wiederherstellung des politischen
Vertrauens gestattet und mit hinreichenden
Garantien gegen Uebertretungen .

Lösung einiger Probleme geben der Welt
neue Hoffnung

Falls konstruktive Maßnahmen zur Lösung
einiger dieser Probleme getroffen werden
können , sagte Marshall , dann könnten die
Nationen der Welt wieder neue Hoffnung
und Zuversicht hegen .

Es muß alles darangesetzt werden , eine
baldige und gerechte Friedensregelung zu
finden , damit Japan und Deutschland —
gegen Garantien vor einem Wiedererstarken
des militärischen und wirtschaftlichen
Aggressionspotentials — als demokratische
und friedfertige Nationen bestehen und zu

- gegebener Zeit ihre Eignung zur Aufnahme
in die UN beweisen können .

In Oesterreich soll die politische und wirt¬
schaftliche Freiheit innerhalb der Grenzen
von 1937 wiederhergestellt werden . Die
USA treten für eine sofortige Aufnahme
Oesterreichs in die UN ein .

Marshall appellierte dann an die Delegier -

Verschiebung der Kantonaiswahlen
in Frankreich

Paris . Die französische Nationalversamm¬
lung entschied sich in der Nacht zum Frei¬
tag mit 304 gegen 279 Stimmen für die Ver¬
schiebung der im Oktober fälligen Kantonais -
wählen bis zum März des kommenden Jah¬
res . Zwei Mitglieder der französischen Re¬
gierung , Wiederaufbauminister Petit und
Staatssekretär für Informationsfragen Mit¬
terand , beabsichtigen ihren Rücktritt ein¬
zureichen , wenn die Kantonalswahlen nicht
planmäßig durchgeführt werden .

Washington . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat, wie hier am Donners¬
tag von zuständiger Seite verlautet , die bri¬
tische und französische Regierung gebeten,
die Demontage gewisser Industriewerke in
ihren Besatzungszonen in Deutschland einzu-
steilen . Es soli sich dabei um alle die Werke
handeln, für deren Erhaltung sich der ERP-
Administrator Paul G . Hoffman ent¬
scheidet.

Die amerikanische Regierung hat, wie wei¬
ter bekannt wird , keinen allgemeinen De-
montagestop vorgeschlagen . Es soll vielmehr
lediglich der Abtransport solcher Anlagen
aus Deutschland eingestellt werden , deren
Verbleib gegebenenfalls als für den gesamt¬
europäischen Wiederaufbau erforderlich an¬
erkannt wird.

Großbritannien fiir
Bedeutende Verstärkung von

London. Der britische Verteidigungsmini - (ster Lord Albert Alexander gab im Un¬
terhaus Pläne bekannt , die Großbritannien
für jeden Notfall wappnen sollen . Das Mobi¬
lisierungssystem sei erneuert worden , und
wenn der unglückliche Fall eintreten sollte ,
daß dieses System angewandt werden müsse ,
so werde sich heraussteilen , daß es zufrie¬
denstellend funktioniert .

Es liege auf der Hand , daß eine kollektive
Sicherheit gegenwärtig nicht existiere . Groß¬
britannien sei verpflichtet , seine Streitkräfte
in .einem Zustand zu erhalten , der es ermög¬
liche , sie im Notfall unverzüglich zu ver¬
größern und einen vollen Beitrag zur kollek¬
tiven Sicherheit zu leisten . Großbritannien
setze sich angesichts seiner Verpflichtungen
mit allen Mitteln für die Westunion ein .

Der Verteidigungsminister gab bekannt ,daß die Truppen nach und nach mit neuarti¬
gen Waffen ausgerüstet würden und daß die
geplante Produktionsrate für Düsenjäger
nahezu verdoppelt worden sei . Die übrige
Flugzeugproduktion werde durch zusätzliche
Schichten gesteigert . Auch die Fertigung

Mehrheit für Bundespräsidetiten
Kommende Woche Diskussion über Zweite Kammer

Bonn. Wesentliche Teile des UN-Entwur -
fes für die Weltgrundrechte sollen , wie Dena
erfährt , in den Guundreehtskatalog für die
vorläufige Verfassung Westdeutschlands auf¬
genommen werden . Der Ausschuß für
Grundsatzfragen stellte bis zum Donnerstag
die ersten vier Artikel des Grundgesetzes
nach Vorschlägen seines Unterausschusses
fertig .

Im Ausschuß für Wahlrecht sprachen sich
Dr Becker (FDP ) , Dr . Dieder ichs
(SPD ) und Hugo Paul (KPD ) am Donners¬
tag für ein modifiziertes Verhältniswahl¬
system aus , während Dr . Kroll (CDU) für
das Mehrheitswablsystem eintrat .

Der Aussch ' - ß für Organisationsfragen be¬
handelt nach Mitteilung seines Vorsitzenden ,Dr. Lehr , im einzelnen den Bundestag , der

etwa 300 bis 400 Mitglieder haben soll . In
der Frage des Bundespräsidiums sprach sich
die überwiegende Mehrheit des Ausschusses
für einen Bundespräsi 'denten aus . Die Frage ,ob di« Bundesregierung befristet oder unbe¬
fristet gewählt werden soll , ist noch nicht
entschieden . Schließlich wurde zum Studium
der Frage des Verfassungsgerichtshofs eine
Drei -Mann -Kommission ernannt , die dem
Ausschuß vortragen soll. In der Frage der
Zweiten Kammer soll in der nächsten Woche
entschieden werden . Bisher liegen dem Aus¬
schuß drei Vorschläge vor : 1 . Bundesrat ,
2 . Senat , 3 . ein Kompromißvorschlag , der
den Ländern die Möglichkeit geben will ,
neben Fachleuten iw ;e beim Senatsor ^ zip)
auch KabinettsmityMcde *- (wie hem Bundes¬
ratsprinzips ) in die Zweite Kammer zu
wählen .

Inzwischen ist ein vom ERP-Administrator
Paul G . Hoffman eingesetzer beratender
Ausschuß damit beschäftigt , eine endgültige
Liste derjenigen Werke aufzustellen , die
nach seiner Ansicht auch trotz etwaiger bri¬
tischer und französischer Einsprüche endgül¬
tig in Deutschland verbleiben sollen . Die in
Frage kommenden Kategorien deutscher
Fabriken sollen bereits im großen und gan¬
zen festliegen .

Der amerikanische Vorschlag zur Einstel¬
lung der’ Demontage umfaßt, wie weiter ver¬
lautet , annähernd neunzig Werke in der
französischen Zone. Die Zahl der in der
britischen Zone betroffenen Fabriken ist noch
nicht bekannt . Angesichts der dort größeren
Industriedichte dürfte sie jedoch erheblich
höher sein.

Notfall gewappnet
Heer, Marine und Luftwaffe
neuer Panzer sei erhöht und die Produk¬
tion von Handwaffenmunition nahezu ver¬
doppelt worden . Der Produktion von Flug¬
abwehrmunition , erklärte Lord Alexander ,und das Bauprogramm der Marine für
Kriegsschiffe seien bedeutend beschleunigt
worden . In den nächsten Monaten werde die
Stärke der Territorial -Reservearmee um
nicht weniger als 100 000 Männer und Frauen
vermehrt . Die Streitkräfte würden im näch¬
sten Januar über 825 000 Soldaten umfassen .Ein Werbefeldzug für die Rekrutierung von
Reservisten für die Armee , die Royal . Air
Force und die Marine wird am 2 . Oktober
eingeleitet werden .

Revision des Urteils
an Berliner Demonstranten

B e r I in . Das Hauptmilitärtribunal der
SMV verkündete am Donnerstag die neuen
Strafmaße für die fünf am 13 . September zu
je 25 Jahren Arbeitslager verurteilten Ber¬
liner Demonstranten . Reinhold G ö p h e r
und Günther Grams erhielten je acht,Dieter Linke vier, Klaus Schiller drei
und Horst Stern ein Jahr Arbeitslager . Bei
Stern , dem Bewährungsfrist zugebilligt
wurde , wurde sofortige Haftentlassung an¬
geordnet.

Ost=Polizei erhält Verstärkung
durch ehemalige deutsche Kriegsgefangene
Berlin . Nachdem bereits am Mittwoch 95

ehemalige /deutsche Kriegsgefangene , die in
der Sowjetunion einer besonderen politischen
Schulung unterzogen wurden , zur Verstär¬
kung der iowjetzonerf -Polizei in Schwerin
eintrafen , erwartet die mecklenburgische
Landespolizei weitere zwei - bis dreihundert
neue Polizeikräfte aus den Kriegsgefangenen¬
lagern der Sowjetunion . Ein Teil der neu
eingetroffenen Polizisten soll in erster Linie
den Offizierstab der Sowjetzonen -Polizei er¬
gänzen . Wie weiter verlautet , sollen insge¬
samt fünftausend ehemalige deutsche
Kriegsgefangene in die , Sowjetzonen -Polizei
eingereiht werden .

Der permanente Krieg
Die Hoffnung , es werde der Zähigkeit der

westlichen Diplomaten gelingen , mit dem
Kreml zu einem Uebereinkommen zu gelan¬
gen , das der gequälten Welt wenigstens für
einige Jahre Ruhe und Frieden schenken
würde , hat sich nicht erfüllt . Der kalte Krieg
geht nicht nur weiter , er hat sich in Berlin
schon fast bis zum heißen Krieg gesteigert
und die ersten Todesopfer gefordert . Es wa¬
ren Deutsche , die unter den Kugein der
Sowjet -Polizei und ihrer deutschen Helfers¬
helfer gefallen sind . Damit wird mit einem
Schlage die furchtbare Tragik enthüllt , unter
der wir Deutsche seit Kriegsende zu leben
und — wie die Schüsse von Berlin zeigen —
möglicherweise auch zu sterben haben . Als
geographische Mitte und als strategisches
und politisches Glacis des Kampfes zwischen
Ost und West sind wir zwischen die Mühl¬
steine eines titanenhaften Ringens geraten .
Und wo immer in diesem Ringen Opfer ge¬
fordert werden , sind wir es in erster Linie ,
die s.e zu bringen haben . Das ist die eine
tragische Verkettung . Die andere aber ist
dies : jetzt , nachdem die überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes für ein frei¬
heitliches Leben in einem demokratischen
Staatenbund bereit und auissschlossen ist .
sind die Sieger nicht in der Lage , ihm die
versprochene Freiheit und die versprochene
Demok »atie zu bringen . Und hier beginnt die
tragische Verkettung über das Schicksal
Deutschlands hinaus weltweites Format an¬
zunehmen .

Denn Deutschland ist nur e in Schauplatz
des weltpolitischen Ringens zwischen Ost und
West . Wo überall heute in der Welt die Waf¬
fen der Propaganda oder schon wieder oder
noch die Waffen des Krieges sprechen , letzte
Ursache ist immer wieder die Uneinigkeit
zwischen den Siegermächten , mögen die An¬
lässe auch sein wie sie wollen . Wären näm¬
lich die Siegermächte im Frieden so einig ,
wie sie es im Kriege waren , dann würde ihr
gewaltiges politisches , wirtschaftliches und
militärisches Uebergewicht allein schon ge¬
nügen , jede aufflackernde Kriegshandlung ,
wo immer es auch sein mag , im Keim zu er¬
sticken . Nachdem sich jedoch die große
Kriegskoalition als Scheinkoalitiön enthüllt
hat , beginnt .die weltpolitische Krise sich wie
eine Seuche über den ganzen Erdball hin zu
verbreiten .

Heute herrscht in den westlichen Haupt¬
städten kein Zweifel mehr darüber , daß der
Preis , der für die östliche Waffenhilfe bezahlt
wurde , zu hoch war und daß er sich mög¬
licherweise sogar noch um die Kosten und
Opfer eines dritten Weltkrieges erhöhen
wird . Wenn man die Memoiren Churchills
liest , dann stellt man mit einem gewissen
Schrecken fest , daß Churchill offensichtlich
der Ueberzeugung war, , mit der Niederrin -
gung des Faschismus und Nationalsozialis¬
mus sei das Zeitalter der politischen Raub¬
tiere abgeschlossen und das des politischen
Haustieres würde beginnen . Welch ein Trug¬
schluß von einem Manne , der sich einer ein¬
gehenden Kenntnis des Bolschewismus rühmt .
Immerhin , Churchill ist heute ein alter Mann
und es steht ihm zu , mit der Weisheit des
etwas müde gewordenen Alters die Moral der
Gewaltlosigkeit zu predigen . Leider ist unse¬
re Zeit noch nicht so abgeklärt , wie Churchill
es gerne haben möchte . Das Verhalten des
Kreml dürfte inzwischen auch ihm einen dra¬
stischen Anschauungsunterricht darüber ge¬
liefert haben , daß guter Wille von einer Seite
allein nicht genügt .

So sind wir heute von einer Konsolidierung
der weltpolitischen Lage noch sehr weit ent¬
fernt . Der ganze Erdball scheint zu einem
einzigen neuralgischen Punkt geworden zu
sein : in Berlin wird auf die Anhänger der
Demokratie geschossen , in Osteuropa voll¬
endet sich der gewaltsame Tod der Freiheit
unter den Trommelwirbeln östlicher Exeku¬
tivkommandos , in Palästina endet der Ver¬
mittler der Vereinten Nationen durch Mord ,
das Dominion . Hindustan überfällt Haidarabat
mit der lächerlichen Begründung , es wolle
in dem feudalen Fürstenstaat die Demokratie
einführen — als wenn Hindustan heute schon
eine Demokratie wäre und wenn dies ein
Recht auf Gewalt geben würde ! — , in China
geht der Krieg weiter , als sei Krieg der Nor¬
malzustand , in Malaya , in Burma , in Indone¬
sien — überall Krieg , Unruhen und Krisen .

Der politische Optimist mag geneigt sein ,diese Erscheinungen als Geburtswehen einer
neuen und besseren Welt zu betrachten . Leider
gibt es aber auch Totgeburten , und die Welt
steht heute dem Tod durch Atombomben und
Bakterien näher als einem neuen Leben .
Zwar tagen jetzt wieder die Vereinten Na¬
tionen (schon der Name sollte eigentlich eine
Verpflichtung sein ) in Paris , doch der unheil¬
volle Riß , der die Welt in zwei Lager teilt ,
geht auch durch dieses Gremium .

Solange bei den Vereinten Nationen das
Vetorecht in . der bisherigen Form bestehen
bleibt , ist diese Institution praktisch aktions -i
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unfähig . Damit aber verlagert sich das gan¬
ze Gewicht westlicher Verantwortung auf die
USA . Mag man es wahrhaben oder nicht ; die
Welt hat heute nur noch zu wählen zwischen
dem amerikanischen Zeitalter der persönli¬
chen und wirtschaftlichen Freiheit }*nd dem
sowjetischen Zeitalter der kollektivistischen
Sklaverei . Jedes politische Ereignis , wo im¬
mer in der Welt es sich auch abspielt , steht
im Schatten dieser Entscheidung . Wer die
Verhandlungen zwischen dem Osten und dem
Westen unter dem Gesichtspunkt der zu er¬
strebenden ' Abgrenzung von „ Interessen¬
sphären “

, des „Lebensraumes “ und der „Si¬
cherheitszonen “ sieht , verharrt in alten poli¬
tischen Denkbegriffen , die der gegenwärtigen
Situation nicht mehr gerecht werden . Sei den
Verhandlungen mit dem Kreml geht es nicht
um Interessengebiete alten Stils , sondern um
das Problem des Weltkommunismus , der die
ganze Welt als sein Interessengebiet betrach¬
tet .

Und so ist nicht zu erwarten , daß der kalte
Krieg zwischen Ost und West beendet werden
kann . Es hat sogar den Anschein , als stünde
die Welt voy einer neuen Offensive der
Sowjets von Malaya bis Frankreich . Die ein¬
zige wirkliche Stütze des Westens sind und
bleiben vorerst die Vereinigten Staaten . Wür¬
den sie versagen , wäre der Vormarsch der
Sowjets nicht mehr aufzuhalten . Und es
scheint , als habe Washington die ungeheure
Verantwortung bereitwillig auf seine Schul¬
tern genommen , nachdem in der Aera Roose-
velt so grundlegende Fehler gemacht wurden ,
deren Rückgängigmachung eine ganze Ge¬
neration in Amerika voll und ganz in An¬
spruch nehmen wird . Th . B .

Bayerische Parteizeitungen erscheinen wö¬
chentlich.

' Die in Bayern lizenzierten politi¬
schen Parteien haben von der amerikanischen
Militärregierung die Genehmigung erhalten ,
ihre Mitteilungsblätter ab 1 . Oktober wö¬
chentlich herauszugeben . Format , Umfang
und ' Auflage sollen in Zukunft gleichfalls den
Parteien überlassen bleiben , auch die Auf¬
nahme von Anzeigen würde grundsätzlich
gestattet .

Betriebsrätegesetz vor dem Landtag
Freiburg (Eigenbericht ) . ZU Beginn der

Sitzung des badischen Landtags vom Don¬
nerstag teilte Landtagspräsident Dr . Person
mit , daß er dem kürzlich verunglückten de¬
mokratischen Abgeordneten Dr. W a e 1 d i n
die Genesungswünsche des Hauses übermit¬
telt habe.

Zu einem Antrag zur Aenderung der Ge -
meindeordnüng erklärte Abg . Menges (DP)
als Berichterstatter , daß die vor einiger Zeit
erfolgte Neufassung die Bedenken der Mili¬
tärregierung gefunden habe . Der Rechtsaus¬
schuß hätte den beanstandeten Abschnitten
nunmehr eine neue Form gegeben . Im Inter¬
esse der bevorstehenden Gemeindewahlen
sei es zu empfehlen , der neuen Fassung des
Regierungsentwurfes zuzustimmen . Der An¬
trag wurde bei drei Enthaltungen der KP an¬
genommen . Einstimmige Annahme fand der
Entwurf einer Regierungsvorlage , der die
Verlängerung der Amtszeit der im Amt be¬
findlichen Gemeinderäte und Mitglieder der
Kreisversammlungen bis zum 14 . November
sowie der im Amt befindlichen Bürgermeister
bis zum 5 . Dezember vorsieht .

Vor der Debatte über den Entwurf eines
Landesgesetzes zur Bildung von Betriebsräten
stellte Abg . Weißer (DP) den Geschäfts¬
ordnungsantrag , der Landtag möge beschlie¬
ßen , die Vorlage von der Tagesordnung abzü-
setzen , da der Inhalt sowohl des Betriebs¬
rätegesetzes als auch des Fachkommissions¬
gesetzes der Regelung auf der Bundesebene
Vorbehalten bleiben solle . Der Geschäfts¬
ordnungsantrag wurde gegen die sieben Stim¬
men der Demokraten äbgelehnt . Sodann gab
der demokratische Sprecher eine Erklärung
seiner Fraktion ab, die besagte , daß die DP
grundsätzlich die Berechtigung eines Be¬
triebsrätegesetzes anerkenne , daß sie jedoch
die mangelhafte Initiative der Regierung in
dieser Frage bedauere . Die Regierung hätte
fiem Landtag schon längst ein auf eigener
Schöpfung beruhendes Betriebsrätege¬
sotz ’ vorlegen müssen Der gegenwärtige Au¬
genblick sei für dfe Vorlage eines derartigen
Gesetzes völlig ungeeignet . Nach Ansicht der

Bevin zvm Deu ' s hlandsProMem
Luftbrücke auch im Winter möglich — Deutschlands Industriekapazität

mäßiges Bedürfnis überschreiten , sagt Bevin
soll friedens -

London . * Der britische Außenminister
Ernest Bevin nahm Mittwoch nachmittag
in einer außenpolitischen Erklärung vor dem
Unterhaus zu dem Deutschland - und Palä¬
stina -Problem Stellung .,

Die Ueberwindung der Berliner Blockade
?ei sehr schwierig gewesen , erklärte Bevin .
Die Sowjets hätten angenommen , daß die
Westmächte innerhalb von wenigen Wo men
in solche Schwierigkeiten geraten würden ,
daf3„ sie Berlin äufgeben müßten .' Wenn dies
nicht eingetreten sei , so sei es das Verdienst
deu britischem und,gmerf .kaniscfienjf,ufts,treit -
kräfte . Die Zusammenarbeit der beiden Luft¬
streitkräfte werde es auch ermöglichen , über
den Winter zu kommen .

Der Zeitpunkt zur Erörterung der Mos¬
kauer Besprechungen sei noch nicht gekom¬
men . Die in Paris begonnenen Verhandlun¬
gen würden während der kommenden Wo¬
chen in Paris fortgesetzt . Die Westmächte
seien bereit , die Ostmark als einzige Währung
in Berlin einzuführen , vorausgesetzt , daß sie
unter Viermächtekontrolle stehe . Die Auf¬
hebung der Blockade , betonte Bevin unter
dem Beifall des Hauses , sei jedoch eine we¬
sentliche Voraussetzung für das Zustande¬
kommen eines Uebereinkommens . Die West¬
mächte seien sich über ihre Politik in der
Berliner Frage vollkommen einig , auch dann,
wenn die Verhandlungen fehlschlagen sollten .
Damit solle jedOch nicht gesagt sein , daß sie
zum Krieg entschlossen sind.

Im Verlauf seiner Unterhauserklärung
nahm Bevin auch zur Demontage der deut¬
schen Industrie für Reparationszwecke Stel -

Lebt Hitler noch ?
Von Michael M. Musmanno / Richter beim Internationalen Militärtribunal in Nürnberg
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4 . Fortsetzung
Kapitel 5

Tatsachen gegen Theorien
Hitler ist tot. Man weiß , wer mit ihm im

Bunker war . Viele davon kamen ums Leben.
Einige konnten entkommen , wurden jedoch
später von den Alliierten gefangengenommen .
Andere gerieten sofort in Gefangenschaft . Die
Leichen von Goebbels , seiner Frau und ihrer
jechs Kinder Wurden von den Russen gefun¬
den und eindeutig identifiziert .

Gerüchte, daß Hitler am Leben sei , entbeh¬
ren jeder Grundlage . Als wichtigste Zeugen¬
aussage ist die von Arthur Axmann anzuse¬
hen , der den Schuß gehört und die Leiche von
Adolf Hitler und Eva Braun gesehen hat . Ax¬
mann wurde wiederholt vernommen . Im
Laufe von sechs Monaten habe ich Axmann
etwa zehnmal gesprochen . Niemals ergab sich
bei seinem Bericht von Hitlers Tod der ge¬
ringste Widerspruch. Ich bin überzeugt , daß
dieser Bericht authentisch und zuverlässig ist .

Dann haben wir die Aussage von Hitlers
Fahrer , Erich Kempka . der die Leichen ver¬
brannte . Im Laufe von vier Monaten habe ich
Kempka bei vier oder fünf verschiedenen Ge¬
legenheiten befragt und auch ins Kreuzver¬
hör genommen . Kempka sagte : „Wenn jemand
14 Jahre lang neben Ihnen sitzt , unterläuft
Ihnen bei der Identifizierung kein Irrtum.“

Günther Schwägermann , der Adjutant von
Goebbels , hat eine handschriftliche Erklärung
über Hitlers Tod abgegeben , Hermann Kar-

nau, der Wachmann, der Hitlers Leiche ,m
Garten liegen gesehen hatte , erklärte rmr :
„Ich will tot Umfallen , wenn mir jemand Hit¬
ler tot oder lebendig zeigen kann !“

Ich habe alle Ueberlebenden gesehen , die
mit Hitler während des letzten Monats sei¬
nes Lebens in näherem Kontakt gestanden
haben . In Gerichtssälen , Gefängnissen , Inter¬
nierungslagern und in ihren Wohnungen ha¬
ben sie mir Hitlers letzte Tage und seinen
Tod geschildert , und zwar mit einer solchen
Fülle von Einzelheiten , daß es absurd wäre ,
noch von einem Geheimnis über Hitlers Tod
zu sprechen.

Ueber das mündliche Beweismaterial hinaus
liegen Dokumente und Tagebücher vor, die
Aufschluß über diesen Zeitraum geben . Das
Tagebuch von Hitlers Diener Linge ist .eine
äußerst wertvolle Grundlage für die Rekon¬
struktion der Ereignisse jener Tage. Das
gleiche gilt vom Tagebuch General Kollers .
Niemand kann behaupten , daß nicht genügend
Material über Hitlers letzte Tage vorhanden
sei .

Einige Leute , darunter der Schriftsteller
Emil Ludwig , halten es für möglich, daß es
ein Doppelgänger Hitlers war , der starb und
verbrannt wurde . : ■-

Es liegen nicht die geringsten Beweise da¬
für vor , daß Hitler jemals einen Doppelgän¬
ger hatte Eine solche Annahme würde . be¬
deuten , daß Hitlers Doppelgänger mit den
Bunkerinsassen . hätte bekannt gemacht , getö¬
tet und in den Garten gebracht werden müs¬

Fraktion könne die Schaffung des Gesetzes
nur Sache des zukünftigen Bundes , zuminde-
stens aber des neuen Staates Baden-Würt-
temberg-Pfalz sein . Im gegenwärtigen Zeit¬
punkt stelle sie dagegen nutzlose Arbeit ohne
jede praktische Bedeutung dar. Die DP sei
deshalb nicht bereit , an dem Gesetzentwurf
mitzuarbeiten , wenn die zuständigen Gremien
dem Parlament solche Gesetze vorlegten .
, Im Verlauf der danach folgenden Debatte
führte Abg . B a u m e r (CDU) aus, daß nicht
zuletzt die Intelligenz und Initiative des Un¬
ternehmers einst dem deutschen Erzeugnis
höchstes Ansehen auf dem Weltmarkt, ver¬
schafft habe . Abg . Durst (CDU) wies den
Vorwurf der Uebereilung des Gesetzentwur¬
fes zurück und setzte sich mit . der demokrati¬
schen Stellungnahme auseinander , ohne
schlagkräftige Gegengründe zu finden . Die
Sitzung wurde am Freitag fortgesetzt . Wir
berichten in unserer nächsten Ausgabe dar¬
über.

lung , ein Problem , über des er kürzlich mit
Außenminister Marshall in Verbindung
stand.

„ Ich weiß , daß es als ein Widerspruch er¬
scheinen muß , wenn man auf der einen Seite
Fabrikanlagen abreißt und auf d§r anderen
Seite für eine Erhöhung der Produktion ein-
tritt “

, erklärte Bevin und wies darauf hin,
daß seiner Ansicht nach dieser Widerspruch
nur scheinbar bestehe , da Deutschland zur
Zeit über eine Industriekapazität verfüge , die
seine friedensmäßigen Bedürfnisse über¬
schreite . Deutschland ..sei .infolge seines . Man¬
gels ah Arbeitskräften Und mangelnder " Or¬
ganisation nicht in der Lage , .seine Produkt
tiön auf einem friedensmäßigen Stand zu
halten . Es gäbe stilliegende Fabrikanlagen ,
die von Deutschland niemals benutzt Wer¬
den könnten , jedoch von anderen Ländern
dringend benötigt würden .

Im Anschluß an die Rede Bevins diskutier¬
te das Unterhaus die Ausführungen des Au¬
ßenministers . Der konservative Abgeordnete
R. A . B u 111 e r erklärte , die Tatsache , daß
die deutsche Bevölkerung die Bildung einer
westdeutschen Regierung entschieden befür¬
worte und sich gegen den Kommunismus aüs-
spreche, lege Großbritannien eine neue große
Verpflichtung auf . Wenn in Deutschland ir¬
gend etwas fehlschlagen sollte , dann sei’ es
klar , daß die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land umschwenken werde . Die Westmächte
dürfen sich niemals irgendwie in ihrer Politik ,
die sie ■jetzt in Westdeutschland verfolgen ,
zurückhalten oder von Vorurteilen leiten las¬
sen , rief Butler aus.

Lancbsparieüa?
der CP Rheinland -Pfalz

Mainz. Die Demokratische Partei Rhein¬
land-Pfalz hält am 2 . und 3 . Oktober in Bad
Kreuznach ihren Landesparteitag ab. Neben
dem Bericht des Landesvorsitzenden Dr.
Dohr stehen der Bericht des Vorsitzenden
der Landtagsfraktion , Oberregierungsrat Dr .
Novack , und ein Referat des Chefredak¬
teurs der „Rheinisch-Pfälzischen Rundschau“ ,
Dr. Josef Ungeheuer , über die Länder¬
frage auf der Tagesordnung . Weiter wird als
Gastreferent Dr . Hermann Schaefer aus
Hamburg über „liberale Sozialreform und die
Sozialrevolutionäre Aufgabe des Liberah'smus“
sprechen. Auf einer öffentlichen Kundgebung
wird außerdem der 1 . Vorsitzende der FDP
der britischen Zone, Mmister a . D . Blü¬
cher , zum Thema „Länder , Preise und Löh¬
ne“ ; sprechen . Für den zweiten Tag ist u. a.
ein Referat des . Landtagsabgeordneten T e -
gor , Onnenhe 'm. über die Kommunal - und
Kreistagswahlen vorgesehen .

Geheim onferenz in UdSSR
Washington. Eine Geheimkonferenz leiten¬

der Persönlichkeiten der sowjetischen Satelli¬
tenstaaten hat nach Ansicht amerikanischer
diplomatischer Kreise in der Sowjetunion
stattgefunden oder ist noch im Gange . Es
wurde in diesem Zusammenhänge darauf hin¬
gewiesen , daß sich Molotow als einziger
Außenminister der „Großen Vier“ nicht nach
Paris begeben hat und daß der rumänische
Außenminister Frau Anna Pauker und der
bulgarische Ministerpräsident Georgi Dinvi -
troff zur Zeit nicht in ihren Ländern wei¬
len . Der tschechoslowakische Staatspräsident
Clement G'öTTtiräld verbringt ;'gegenwärtig

' "
seinen Urlaub in der UdSSR . Auch der un -
garische . - stellvertretende . .. Ministerpräsident '-
Matthias Rakosi war eine Zeitlang nicht
in Budapest .

Diese Vorgänge werden , wie amerikanische
Regierungsbeamte erklären , in Washington
aufmerksam verfolgt , weil wichtige außen¬
politische ' Maßnahmen der UdSSR oft das
Ergebnis von Geheimkonferenzen gewesen
seien .

Noch kein Termin festgesetzt
für Zusammenschluß Jeia—Oficomex

Frankfurt . Für den Zusammenschluß der
Jeia und der französischen Außenhandels¬
organisation Oficomex , der nach einer Mittei¬
lung der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland am 1 . Oktober dieses Jahres er¬
folgen sollte , ist , wie hier am Donnerstag aus
Kreisen der Jeia verlautete , noch , kein end¬
gültiger Zeitpunkt festgelegt worden . Die An¬
gelegenheit liege noch zur Entscheidung in
den Händen der Militärregierung .

sen , ohne daß es jemandem aufgefallen wäre.
Dies würde außerdem bedeuten , daß Hitler

allein aus dem Bunker herausgeschlichen
.wäre , sich allein durch die russischen Linien
durchgeschlagen hätte und nun — seit über
drei Jahren — irgendwo lebe , wo ihn ..nie¬
mand wiedererkennen kann

Niemand konnte den Bunker betreten oder
verlassen , ohne peinlichst genau kontrolliert
zu werden . Daß es möglich wäre , den Wachen
Adolf Hitler in doppelter Auftage zu präsent
tie.ren , ohne d.aß es entdeckt worden wäre , ist
eine ebenso lächerliche Vorstellung wie etwa
zu glauben , Eva Braun hatte so getäuscht
werden können , daß sie einen Fremden heira¬
tete , Tage und Nächte mit ihm verbrachte und
dann mit ihm in den Tod ging .

Es widerspricht dem gesunden Menschen¬
verstand , etwa anzünehmen , daß alle die
Vielen , die im Feuer des Verhörs und Kreuz¬
verhörs gestanden haben , sich auf einen Be¬
richt geeinigt haben sollten , ohne daß dies
durch Abweichungen oder . Widersprüche ent¬
deckt worden wäre . Außerdem hatten diese
Zeugen entweder keine oder nur geringe Ge¬
legenheit . sich zusammenzu.finden und gemein¬
sam einen Bericht zu erfinden.

Ich habe mich des öfteren mit Hanna
Reitsch in ihrer Wohnung in Oberursel unter¬
halten . Den Gedanken , Hitler könne etwa
noch am Leben sein , erklärte sie für absurd.
Hitlers körperliche Verfassung , sagte sie,
hätte es ihm unmöglich gemacht, den Bun¬
ker zu verlassen . Die Arado 96, mit der
Hanna Reitsch Berlin verließ , war das letzte
verfügbare Flugzeug . Sie hatte überhaupt
die letzte Möglichkeit ergriffen , Berlin aut
dem Luftwege zu verlassen , denn schon we-

. nige Stunden später waren alle Flugplätze
und Straßen in den Händen der Russen. Es
standen also keine Flugzeuge mehr zur Ver¬
fügung , und -selbst wenn das der Fall gewesen

Briefe an die Redaktion:
Mehr Initiative 1

Es heißt , daß im Lande Südbaden auf demSehwarzwald Mangel an Gemüse herrscht. E»heißt weiter , daß im gleichen Lande in derRheinebene und am Bodensee Gemüse
*

der¬artig im Ueberfluß vorhanden ist, daß Gefahrbesteht , es durch Schlechtwerden für die -.Er¬nährung der Bevölkerung zu verlieren
Haben sich die Gemüsehändler schon,so andig jahrelange Zwangswirtschaft gewöhntdaß sie nicht von sich aus versuchen, ;Wareaus dem angrenzenden Ueberschußgebiet zubeschaffen ? Es scheint beinahe so ! Wo 'bleibtdie eigene Initiative ?
Natürlich sind Anhänger der Zwangsbe¬

wirtschaftung nun geneigt , dies. Versageneiner Händlerschicht zu verallgemeinern undzu behaupten , daß eben staatliche Zwangs¬wirtschaft besser und wirksamer sei für- dieBevölkerung . Ich möchte behaupten, daß -essich nur um eine gewisse Lethargie handelt
Es ist doch eine altbekannte Tatsache daßOrgane im menschlichen Körper’ allmählich
verkümmern , wenn sie nicht mehr in geTgebräuchlichen Weise benutzt werden, Aehn-
lich ist es auch hier . D ; e viele Jahre andau¬
ernde Bevormundung auf dem Gebiete der
Wirf"o^ aft und. des Handels , hat die . Hand¬
lungsfreudigkeit eingeschläfert . W’r erwa¬
chen erst langsam aus d«r Betäubung und
rviiiss'm w « daran "ewöhnen . wieder selbst
etwas zu dürfen , was uns solange Zeit ver¬
boten war . .

So ist also umgekehrt zu schließen ; Nicht ' 1
die Zwangswirtschaft , die die gesunden In¬
stinkte und Fähiake ’ten ee+ötet hat , muß ver¬
ewigt werden , sondern die ob^n erw- ^nte
Erscheinung auf dem kleinen Gebiet der Wirt-
schaft . dem O^müsarnarkt. zetet., daß es höch¬
ste Zeit ist d ->g wir allmahlten von jhr frei
mpr-dmi , um nicht in : vW’ i»* T .etb '”"<fie t-u ver¬
fallen ! W . E . D . , Ueberlingen.

L“ z‘ °r Versuch der w esfmäc’ te
Eine neue Note an den Kreml

Paris . Die arm Mittwoch von den West¬
mächten der Sowjetunion zugestellte Nöte
wird von Beobachtern in der französischen
Hauptstadt als ein letzter Versuch . angese¬
hen , die Sowjetunion für eine Lösung ' der
Berliner Krise zu gewinnen , bevor die USA,
Großbritannien und Frankreich diese Frage
vor den . Sicherheitsrat bringen . In der Note
sollen zwei Punkte behandelt worden sein .
1 . : Eine unmißverständliche Darlegung der
Ansicht der Westmächte, daß ' sie mit Recht
in Berlin sind und daß der sowjetische Ver¬
such, sie von einer ' wirksamen Teilnahme ah .
der Verwaltung der deutschen, Hauptstadtj
durch eine physische Blockade ' aüszüschalten|
nicht zulässig ist . 2 . : Erneute Darlegung de»
Westmäehteeinstellung zu den drei Streitfra- 1
gen, welche seitens der Westmächte für die
Lösung der Berliner Krise als grundsätzlich

•̂ iigeseheif ;werdehteDiese'-kind'.r-Däs Recht ;der
# estmächte zur“ Beteiligung- der Kontrolle
®er ,©ste&-M»rk?in ;

‘denedreieasEestUchen "Sek¬
toren Berlins , ..das . Recht auf Teilnahme an
der . Ueberwachung der Handelsfreiheit Ber-
lins mit allen Zonen Deutschlands und mit :
dem Ausland , das Recht des uneingeschränkt
ten Lufttransportes zwischen den Westzonen
und den Westsektoren der Stadt.

Suche nach Bernadottes Mörder
Tel Aviv . Der Ministerpräsident Israels,

David Ben G u r i o n , gab hier am Donners¬
tag bekannt , daß eine Belohnung von fünf¬
tausend Pfund ' Sterling für Mitteilungen aus¬
gesetzt worden ist , die . zur Ergreifung des
Mörders des Grafen Bernadotte führen;

Elternbeiräte für Lehranstalten
Freiburg . Das südbadische Kultus - 1 und

Unterrichtsministerium . hat laut .Südena . für
sämtliche Volksschulen , höhere Lehranstalten
sowie Berufs - und Fachschulen ehrenamtlich
tätige Elternbeiräte bestellt, , die als '

.beratende
Organe der Schulbehörden fungieren .

wäre , hätte es keine Möglichkeit mehr ge¬
geben , damit zu starten . Dies wird auch' durch
die Tatsache schlüssig bewiesen , daß Hitlers
Piloten , Oberführer Hans Bauer und Standar¬
tenführer Beetz , die sich bei Hitlers Tod noch
im Bunker befanden , bei ihrem Versuch ;zu
entkommen , nicht den Luft- , sondern den
Landweg wählten . Wäre ein Entkommen auf
dem Luftwege noch möglich gewesen , dann
hätten diese beiden ihn bestimmt gewählt;

Da es also nach dem 29 . April nicht mehr
möglich war, mit dem Flugzeug zu entkom¬
men , Hitler sich -aber unbestreitbar am 30.
noch im Bunker befand, hätte er höchstens
im Kraftwagen entkommen können. Kempka,
der nicht nur als Hitlers Fahrer fungierte,
sondern auch für die Garage der Reichskanz¬
lei verantwortlich war, bestätigte , daß alle
Wagen durch Artilleriefeuer und Luftangriffe
zerstört worden waren . Aber selbst wenn ein
Wagen zur Verfügung gestanden hätte , wäre
ein Entkommen unmöglich gewesen , da alle
Straßen , die von der Reichskanzlei wegführ¬
ten, in russischer Hand waren . .

Um zu Fuß zu fliehen, ‘war Hitler schon z .
schwach. Daß er herausgetragen und in Si- ’

cherheit gebracht wurde, ist angesichts des
starken Beschusses ebenfalls äußerst unwahr¬
scheinlich. Außerdem wäre dann das . ziemlich
sicher gewesen , was Hitler am meisten fürch¬
tete : Gefangennahme , Demütigung und durch
die Straßen Berlins geschleift zu werden.

Schluß folgt !
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Gleichberechtigung der Frau im Familienrecht
Als gegen Ende des vorigen Jahrhunderts

das Bürgerliche Gesetzbuch geschaffen wurde,
das mit Ablauf des kommenden Jahres bereits
auf eine Geltungsdauer von einem halben

' Jahrhundert zurückblicken wird , war die po¬
litische , wirtschaftliche und soziale Stellung
der Frau völlig anders als dies heute der
Fall ist. Grundsätzlich wurde die Frau im

- Lebenskampf als der schwächere Teil ange¬
sehen. Der Gesetzgeber fühlte sich dazu beru¬
fen , den Angehörigen des „schwachen“ Ge¬
schlechts seine besondere Fürsorge angadeihen
zu lassen . Dies geschah dadurch, daß man den

- Angehörigen des . „ starken“ Geschlechts be-
•' • sondere Aufgaben für die Wahrnehmung der
' Interessen der Frau übertrug. Dies hatte aber

notwendigerweise zur Folge , daß der Mann
damit auch Rechte erhielt , die heute die voll
im Wirtschaftsleben stehende Frau als unbe¬
rechtigte Bevormundung ansieht und die da¬
her bei ihr den Ruf nach Gleichberechtigung
ausgelöst haben.

Das Entscheidungsrecht des Mannes
Sieht man sich die Bestimmungen des bür¬

gerlichen Rechts unter diesem Gesichtspunkt
einmal an , so stößt man zunächst auf das so¬
genannte . Entscheidungsrecht des Mannes.
Dem Manne steht grundsätzlich die Entschei¬
dung in allen . das gemeinschaftliche eheliche
Leben betreffenden .Angelegenheiten zu . Eine
solche Bevormundung erscheint für die verant¬
wortungsbewußte Frau schwer tragbar, wenn
auch das Gesetz bereits ein gewisses Korrek¬
tiv dadurch geschaffen hat , daß die Frau nicht
verpflichtet ist , der Entscheidung des Mannes
Folge zu leisten , wenn sich seine Entschei¬
dung als ein Mißbrauch seines Rechts dar¬
stellt . Fragen des gemeinschaftlichen ehelichen
Lebens können nur in dem einen oder anderen’ Sinne entschieden werden ; aber weshalb soll
bei Meinungsverschiedenheiten die Meinung
des Mannes die ausschlaggebende sein? Wer
garantiert dafür, daß seine Lösung immer die

• bessere ist? Dem modernen Empfinden ent¬
spricht wohl mehr eine Regelung , bei der in
Fragen der Gestaltung des gemeinschaftlichen
Lebens beide Teile gleichberechtigt sind. Mei¬
nungsverschiedenheiten , die sich nicht über¬
brücken lassen , könnten erforderlichenfalls
durch die Mithilfe und die Entscheidungsbe¬
fugnis einer objektiven Stelle , z . B . des Rich¬
ters im Verfahren der freiwilligen Gerichts¬
barkeit, gelö'st werden.

Eine weitere Bestimmung, die von der Frau
oft als Zurücksetzung gegenüber dem Manne

- empfunden wird , ist die, daß die Frau mit der
-Eheschließung,,-denr -Familiennamen , des Man- ,

o nes erhält . Zwar. -ist im Hinblick ,auf -dm Kin-
. -judgr ein einheitlicher ' Name-'erföMerlich . ':Wes- ,- 1 halb soll aber die Frau nicht für sich das
. Recht haben , dem neuen Familiennamen auch
- ihren bisherigen Mädchennamen beizufügen,

besonders wenn sie unter ihrem Mädcherma-
. - men in der Oeffentlichkeit als Künstlerin,

Aerztin , Rechtsanwältin , . Gewerbetreibende
usw . bekannt geworden ist .

Gütertrennung
Besonders reformbedürftig muß der moder-

.. nen Frau heute die Regelung erscheinen , wie
. , sie vor 50 Jahren das eheliche Güterreeht ge-

funden hat . Nach dieser Regelung wird durch
die Eheschließung das Vermögen der Frau,
falls kein gegenteiliger Ehevertrag abgeschlos¬
sen wird , grundsätzlich der Verwaltung und
Nutznießung .des Mannes unterworfen . Der
ist berechtigt, die zum eingebrachten Gute
gehörenden Sachen in Besitz zu nehmen . Ihm
stehen in diesen Sachen in gewissem Umfange
ein freies Verfügungsrecht und vor allem die

1 Nutzungen zu . Auch ein Erwerbsgeschäft, das
die Frau bei der Eheschließung besaß und
das sie selbständig weiterbetreibt , gehört nach
herrschender Meinung zum eingebrachten Gut

- mit der Folge , daß die Frau nur mit Einwil-
. ligung : des Mannes über das Geschäft verfü -
' gen kann . Das alles findet seine Erklärungund Rechtfertigung darin, daß vor 50 Jahren
. sine berufliche Tätigkeit der Frau zu den Aus-
. nahmen gehörte und die Frau im allgemeinenin geschäftlichen Dingen unerfahren war . Indieser Hinsicht hat aber die nach 1900 einset¬zende Entwicklung , vor allem aber die Zeitnach dem ersten Weltkrieg , eine grundlegendeAenderung gebracht. Der heutigen Auffassungentspricht daher wohl besser eine Regelung,Wie sie das Bürgerliche Gesetzbuch in seinen

Bestimmungen über die Gütertrennung vor¬
gesehen hat . Nach diesen Bestimmungen be¬
hält die Frau das alleinige Verwaltungs - und
Verfügungsrecht über ihr Vermögen, unbe¬
schadet der Möglichkeit, ihr Vermögen ganzoder teilweise der Verwaltung deg Mannes zu
überlassen. Handlungen des Mannes könnenhei der Gütertrennung grundsätzlich nicht
mehr das Vermögen der Frau gefährden , wie
auch Gläubiger des Mannes kein Zugriffsrecht
hinsichtlich der Einkünfte aus dem Frauengut
haben. Daß das Recht der Gütertrennung ambesten den modernen Bedürfnissen entspricht,zeigt die Tatsache, daß immer häufiger Güter¬
trennungsverträge geschlossen werden . Selbst¬
verständlich muß, wenn als regelmäßiger ge¬setzlicher Güterstand der der Gütertrennungeingeführt wird , die Möglichkeit bestehen blei-

- ben, die güterrechtlichen Verhältnisse der
Ehegatten vertraglich anders zu regeln . Denndie Vielfältigkeit des Lebens , vor allem in

. Fällen , in denen Mann und Frau in gemein¬samer̂ Arbeit tätig sind — man denke anden bäuerlichen Hof oder das gemeinsam be¬
triebene Erwerbsgeschäft — , wann aus wirt-

■■■schaffliehen wie individuellen Gründen eine
andere vertragliche Regelung wie z . B . die

der Gütergemeinschaft, zweckmäßig erschei¬
nen lassen.
Rechtsverhältnis zwischen Eltern und Kindern

Das Rechtsverhältnis zwischen Eltern und
Kindern ist dahin geregelt , daß beide Eltern
das Recht und die Pflicht haben , für die Per¬
son der Kinder zu sorgen, daß bei einer Mei¬
nungsverschiedenheit jedoch die Meinung des
Vaters vorgeht . Auch hier taucht, die Frage
auf , weshalb die Meinung der Frau nicht das
gleiche Gewicht besitzen kann wie die des
Mannes; kann nicht im einzelnen Falle e 'nfnal
der Vorschlag der Frau der bessere sein? Wenn
sich dann eine Angleichung des beiderseitigen
Standpunktes nicht erreichen läßt, so wird als
freundschaftlicher Helfer und Berater und er¬
forderlichenfalls auch als entscheidende In¬
stanz wieder eine objektive Stelle wie z . B .

dter oben bereits erwähnte Richter zur Verfü¬
gung stehen können.

Schließlich erscheint auch die Gestaltung
der elterlichen Gewalt der Mutter nach dem
Tode des Vaters reformbedürftig. Weshalb
soll der Mann das Recht haben , die nach stei¬
nern Tode der Frau zustehende elterliche Ge¬
walt dadurch beschränken zu lassen , daß er
die Bestellung eines Beistandes anordnet, und
weshalb muß die Mutter, wenn sie eine neue
Ehe eingeht , die elterliche Gewalt über ihre
Kinder aus erster Ehe verlieren ?

Gedanken über eine Reform der Rechtsstel¬
lung der Frau beschäftigen schon seit langem
die verschiedensten Steilen , wenn auch nach
1933 vorübergehend derartige Erörterungen in
den Hintergrund getreten sind. Um so mehr ist
es daher zu begrüßen, daß derartige Erörte¬
rungen jetzt wieder allgemeines Interesse fin¬
den. Denn sie klären nicht allein , sondern sie
fördern auch die Anschauungen über eine
neuzeitliche Gestaltung des Ehe- und Fami¬
lienrechts. Allerdings wird es wohl noch nicht
so bald möglich sein , diese Erörterungen ihren
Niederschlag in der Gesetzgebung finden zu
lassen . Denn eine Regelung . des Ehe- und
Familienrechts muß einheitlich für das ganze
Reich erfolgen. Sie muß den Auffassungen
der Bewohner aller Zonen entsprechen.

10 Gebote zum Frauenwahlrecht
Artikel 22, Satz 1 der Reichsverfassung vom 11 . August 1919:

Die Abgeordneten werden in allgemeiner , gleicher , unmittelbarer und geheimer Wahl von den über
20 l<t-hre alten Männern und Frauen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt . Damit wurde
das Frauenwahlrecht in Deutschland erstmalig verfassungsmäßig festgelegt .

Du sollst aus dem unerwarteten und schweren Recht , als Bürgerin zu wählen,
eine gewissenhaft erfüllte Pflicht machen .

II
Du sollst nicht aus falscher Vornehmheit oder aus einer engen Vorstel'

ung
von „Weiblichkeit“ glauben, daß dich die ganze Sache nichts anginge.

III
Du sollst nicht der guten alten Zeit nachtrauern , in der die Frauen es „soviel
leichter“ hatten , sondern du sollst dich fest und freudig auf den Boden der
Gegenwart stellen.

IV
Du sollst dich erprobten geistigen Führern unterordnen; auch das gleiche
Wahlrecht schließt die Achtung vor Autorität nicht aus .

V
Du sollst die hohen Ideale von Frauenanmut und Frauenwürde nicht töten
und zu Grabe tragen , sondern sie in der neuen Zeit neu gestalten.

VI
Du sollst Dich für eine Partei entscheiden und sie nicht ohne Not verlassen;
über ihre Schwächen sollst du hinwegsehen, wenn du mit ihrer Grunds.. - riehtung -übereinstimmstr 9lb .»stötasv i &imiorfsUfaijterfi .. - dop floS ~

' - ' 7
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;
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Dü sollst mit der Politik weder dir noch' änderen Hie ^Zetf^ sfehlen, aber“" '
sie auskaufen, damit du zu einer selbständigen Überzeugung kömmst .

* VIII
Du sollst nicht falsch Zeugnis ablegen gegen die Männer und Frauen , die
zu einer anderen Partei als du selber gehören, aber auch jede Verleumdung
der eigenen Partei kräftig abwehren.

IX
Du sollst den Mut der Überzeugung, aber nicht den Eigensinn des Fana«
tismus haben.

X
Du sollst in der Politik nicht begehren deines Nächsten Recht , Besitz oder
Ehre , auch nicht deine eigene Ehre suchen, sondern du sollst deinen Willen
und deine ganze Kraft nur auf das Wohl deines Vaterlandes richten .

Adolf von Harnack (1919)

Die Verlobung
Die juristische Seite dieser netten Angelegenheit

Wann ist man verlobt? Sie meinen , daß
wüßte jeder oder- jede schon am besten sel¬
ber. Nun , im allgemeinen : Ja. Aber lange
nicht immer, denn, über diese Frage ist schon

• oft und heftig gestritten worden , und selbst
an höchstgerichtlicher Stelle hat man sich
schon wiederholt mit ihr beschäftigen müssen.
Eine Liebeserklärung allein ist noch kein
Verlöbnis, und einen „Freund“ zu haben , be¬
deutet nicht, verlobt zu sein , mag auch die
Freundschaft noch so lange gedauert haben.
Andererseits ist ?ur, Gültigkeit des Verlöb¬
nisses keineswegs erforderlich der Wechsel
von Ringen oder die Bekanntgabe an Ver¬
wandte und Bekannte . Zugegeben, daß die
Verlobung zu den poesievollsten Begriffendes Lebens gehört, so ist sie doch ihrem
eigentlichen Sinne nach ein ganz nüchterner
Rechtsbegriff , nämlich „ein Vertrag, der ein
von zwei Personen verschiedenen Geschlechts
wechselseitig gegebenes und angenommenes
Eheversprechen enthält “ . Die „Vertragspar¬teien“ müssen sich also einig geworden sein
darüber, daß sie sich heiraten wollen — zum
mindesten muß sich das aus den Umständen
des einzelnen Falles ergeben — , sie müssen
nach dem Gesetz aber auch befähigt sein , den
Verlobungsvertrag abzuschließen. Ein Min¬
derjähriger z . B bedarf der Zustimmung
seines gesetzlichen Vertreters, wird diese ver¬
weigert , ist die Verlobung unwirksam .

Vielfach wird man geneigt sein , die Zeit
der Verlobung” als eine solche aufzufassen , in
der für die Verlobten die Mahnung gilt „zu
prüfen , wer sich ewig bindet“ . Das entspricht
jedoch nieht ganz der Rechtsfassung . Denn
wenn auch aus einem Verlöbnis nicht auf
Eingehung der Ehe geklagt werden kann , so

kann doch kein Verlobter ohne Grund vom
Verlöbnis zurücktreten, ohne sich in be¬
stimmter Beziehung schadenersatzpflichtig zu
machen. . Er hat der „anderen Seite den Scha¬
den zu ersetzen , den diese durch Aufwendun¬
gen oder Eingehung von Verbindlichkeiten in
Erwartung der Ehe gehabt hat . Dem anderen
Verlobten ist er auch schadenersatzpflichtig
dafür, daß dieser in Erwartung der Ehe
sonstige , sein Vermögen oder seine Erwerbs¬
stellung berührende Maßnahmen getroffenhat (z . B . Aufgabe einer Stellung oder Nicht¬
annahme einer angebotenen Stellung ) . Diese
Schadenersatzverpflichtungen treten indes
nicht ein , wenn ein Verlobter aus einem
„wichtigen “ Grunde zurücktritt. Wann ein
solcher vorliegt , entscheiden stets die Um¬
stände des einzelnen Falles . Wenn etwa der
Bräutigam eine Braut nicht mehr leiden magoder schließlich eine andere lieber mag —
was vorkommt — öder umgekehrt — , so ist
das zwar bedauerlich, aber kein „wichtiger“
Grund. „Wichtige“ Gründe sind u . a . Untreue
oder vererbliche Krankheiten . Unterbleibt die
Eheschließung , so können die Verlobten zu¬
rückfordern, was sie sich gegenseitig ge¬schenkt haben.

Etwas kompliziert war folgender Fäll : Ein
Bräutigam versprach hinter dem Rücken
seiner Braut einem anderen Mädchen die
Ehe. Hatte er nun eine Braut oder zwei
Bräute? Man entschied , daß er gar keine
mehr habe ; denn das zweite Verlöbnis sei
nichtig, weil man nicht gleichzeitig zwei Per¬
sonen rechtswirkam die Ehe versprechen
könne , in dem zweiten Eheversprechen aber
sei zugleich der Rücktritt von der ersten Ver¬
lobung zu erblicken. F.

Früher war es das Meer, zu dem ich meine
Sehnsucht, mein Leid und meinen Kummer
trug.

’ Und immer rauschte es mir . durch das
beruhigende Gleichmaß der BewegungenTrost. Wenn die Menschen mich nicht ver¬
stehen wollten , ging ich »u ihm. Leise kam
Welle um Welle mit ihren Schaumkrönchen,der Wind kräuselte das Wasser, hin und wie¬
der flogen Möven weiß schillernd in den
blauen Himmel hinein , hinauf zu den Wol¬
ken . Weit ging der Blick über die unend¬
liche Fläche, das Herz tat sich auf , und der
Kummer wurde kleiner . Oder der Sturm jagte
die Wolken, peitschte die Wellen , daß der
Gischt hoch aufspritzte . Die Möven schrien
und jauchzten, und der Wind zupfte und
zerrte an meinen Klaidern , als wollte er
mein Innerstes nach außen kehren und rein¬
fegen von allem Leid. Immer kam ’ ich ge¬
stärkt und mit neuem Mut nach Hause , um
den Kampf gegen alle Unbill und gegen mich
selbst wieder aufzunehmen.

Jetzt habe ich meine Heimat verloren . Wenn
aber die Sehnsucht nach dem endlosen Meer
sehr - groß ist , wende ich meinen Blick in die
Rheinebene . Dort, wo die blauen Berge den
Horizont abgrenzen, dort hinten und noch
weit , liegt auch ein großes Meer, und dahin
gehen meine Gedanken. Leise rauscht es in
den Tannen des Schwarzwaldes . Es Ist der
gleiche Wind, der mir auch hier Trost ' geben
will . Und wenn die Sonne ihre abendlichen
Grüße sendet und mit ihren Strahlenfingern
die Nebelschleier der Nacht über das Land
zieht , ist es die . fde ;che ' Sonne , die in meiner
H'-imat zur ' nächtlichen Ruhe ins Meer ver¬
sank. / Marga Dehn

DAS NEUE BUCH
Hermann Fehse : Spiegel der Seele .

Verlag Hermarin Fehse , Freibürg 1946 (49 .S .) .
Der Verfasser gibt in vorliegendem ' Werk 22
Ausdrucksstudisn- einer Schauspielerin, die
mit der jeweils zugehörigen Textstelle aus der
dramatischen Weltliteratur versehen sind. In
gewandter fotografischer Technik wird
großformatig und in großzügiger Auffassung
das Charakteristische der seelischen Emotion
g -'hot-n . sei es Stolz, Gelassenheit , Schmerz
oder Raserei Ein weiteres Work des Autors,
diesmal '"her den tänzerischen Ausdruck, be¬
findet sich in Vorbereitung,

KULTUR » NOTIZEN
Die meisten Neugeborenen wären gesund und

kräftig , erklärte der Direktor -der Berliner Univ — -
sitäts -F -auenklinik , Prof . Stoeckel . Die knappe Er¬
nährung der Mutter sei bisher den Neugeborenen
flieht anzumerken , aber seH dem vierten Jahr des
Krieges hätten d ’e B ^bys häufig Untergewicht , was
sie jedoch später wieder einmal einholen könnten .
Es sei üb - igens bemerkenswert , daß t -otz d “r
schwierigen Lebensums ' ände viele Frauen K ' nder
h - ’- ' n wo ' len .

r- ' e 26iährice B - iez - rv 'itve mit einer vien ' ä “ rigen
T - nhte - , die in München , e ' nem drneend gefühlten
Bedürfnis "u Fo ’ge , zur Schnnheifs ' -onigin erk ’ärt
■wurde , erhielt ' sofort aus der Exnorts "hcu .. und .aus

- :P ”- r <'n ' v':.rFr '!ri 'üens eine ; Aus 'dnitim “ .an .Ppien ,
je,1 eeeu , und Senür „ri und aiiße 'Ticm in ”weni - en
Senden 7p-hircifhe ' r -Tc ’"" eiaan +rä " e ! ' ■' ■

-erKie ) # rauen
epr 'rih - eiseherirhrhiruhg ' nach s sie sind
» >’ Zf in e' nem dänischen -Flüchtlingslager unter¬
er hr - eht . .

Deutsche Kinder sollen in das Knderhilfspro -
graram der UNO miteinbezogen werden können ,
wurde auf einer Frankfurter Konferenz zwischen
Vertretern des UNO -K ' nderhhfsfonds mit dem Zwef -
mächtekontrohamt verhandelt . Die UNO -Vertreter
werden sich über die Lebensverhältnisse der deut¬
schen Kinder informieren . .

Ein Gesetz über die Rekrutierung von Frauen für
das amerikanische Heer wurde vom Kongreß in
Washington angenommen . In den nächsten zwei
Jahren sollen 20 000 Frauen ins Heer aufgenommen
werden .

TTeber 1100 südafrikanische Familien wollen deut¬
sche Waisenkinder zwischen zwei und acht Jahren
adoptieren . D' e südafrikanischen Mitglieder eines
„Kinderfonds “ befinden sich zur Zeit in der briti¬
schen Zone , um 300 gesunde protestantische Kinder
zur Adoption nach Südafrika auszusuchen , wie die
britische Kontrollkommission mitteilt .

Eine anomal hohe Bevölkerungszunahme ln Eng¬land wird für das Jahr 1947 mit 21 Prozent ange¬geben , „ein höherer Prozentsatz , als zur Erhaltüngder Bevölkerung nötig sei “. Die Geburtenzahl er - ’
reichte 1947 den höchsten Stand seit 26 Jahren .
Säuglingssterblichkeit und Totgeburten sanken auf
besonders niedrige Zahlen . Die ungewöhnliche Be -
völkerun =szunähme wird darauf zurückgeführt , daß
viele bisher kinderlose Ehenaare erst nach dem
Kriege beginnen , eine Familie zu gründen .

Für den sächsischen Uranbergbau werden jetztauch Frauen in stärkerem Maße dienstverpflichtet ,da der Abbau der riesigen Thoriumvorkommen imFreitaler Revier nicht durch Freiwillige annähernd
genügend gesichert ist . Die bisher ausgesprochenenweiblichen Dienstverpflichtungen ' gelten - Zunächsteinmal für die Arbeit „über Tage “, aber ' mit
Zwangs Verpflichtungen für die Untertagearbeit ist
zu rechnen .

Nachdem deutsche Textilarbeiterinnen für Eng¬land arigefordert worden sind , hat das britische Ar -
beitsministerium jetzt auch die Beschäftigung deut¬scher Frauen aus der britischen Zone als .Hausan¬
gestellte in England genehmigt . Vorerst sollen 200#
bis 3000 deutsche Frauen für diese Berufe die Ein¬
reisegenehmigung erhalten .

Nur ein Achtel der Insassen der englischen Ge¬
fängnisse sind Frauen , erklärte die Sekretärin der
englischen Gesellschaft Howard League , und . das
wäre ■darauf zurückzuführen , daß Frauen immer
etwas zu tun haben : „Wenn die Mütter ihre Söhne
mehr dazu anhalten würden , ihnen beim Abwa¬
schen zu helfen , so wäre die Zahl der jugendlichen
Verbrecher sehr viel kleiner .“

Die Frauenverbände in der britischen und ameri¬kanischen Zone haben sich zu einer bizonalen Ar¬
beitsgemeinschaft zusammengeschlossen . Man hofft ,daß „der Wirklichkeitssinn der Frauen über die
schon oft beklagte bürokratische Arbeitsweise sie¬
gen wird “.

Den vier Freiheiten der Atlantik - Charta willFrau Roosevelt die Bewegungsfreiheit der Men¬
schen über alle Grenzen hinzufügen . Eine Reise
durch Vier -Zonen -Deutschland würde diesen Wunsch
vermutlich hoch brennende )' machen . J

Ein Club amerikanischer Großmütter beschloß ,auf seiner Jahrestagung die Gründung einer Sport¬
abteilung . deren Mitglieder nicht unter 60 Jahrensein dürfen !

Den Namen ihrer Frauen können nach einem
neuen Gesetz die Tschechen annehmen . Ebensodürfen verheiratete Frauen ihren Mädchennamen
weiterführen , wie dies in der Schweiz beispiels¬weise üblich ist .

Die Körpermaße der Dame von 1948 hat der Pa¬
riser Modediktator Christian Dior folgendermaßen
angegeben : Taille 50 em , Büstenumfang 90 cm ,Hüften 92 cm .

Die Säuglingssterblichkeit in Bayern ist auf 20.8Prozent gestiegen . 1930 betrug sie 6 Prozent .



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Verteilung deutscher Industriegüter
durch die Alliierte Reparationsagentur

Brüssel . Von den 53 demontierten Betrie¬
ben , deren Verteilung auf der 19 . Sitzung der
Alliierten Reparationsagentur in Brüssel be¬
schlossen wurde , erhielten - Belgien 11 ,
Frankreich 9 , Norwegen 5 , Holland 4 , Grie¬
chenland 3 , Großbritannien 3 , Tschechoslowa¬
kei 2 . Der Rest wurde unter eine Reihe an¬
derer Länder , darunter Luxemburg , .Austra¬
lien und Jugoslawien verteilt .

Dm die Besatzungskosten
Baden - Baden . Die Militärregierung teilt

mit : Anläßlich der Ueberweisung von 20 Mil¬
lionen DM zur Deckung der Besatzungskosten
für den Monat August 1948 durch die Länder
der französischen Zone ist des öfteren er¬
klärt worden , daß die Auflagen mit Rücksicht
auf die Finanzlage der Länder die Deckung
der normalen Ausgaben in Frage stellen
würden .

mthöhe von 54 344 000 DM gewährt haben ,
|ie sich folgendermaßen verteilen :

Amerikanische Zone 4 353 000 DM
Britische Zone 49 651 000 DM
Französische Zone 340 000 DM

Der Kreditbedarf der öffentlichen .Körper - ,
schäften der französischen Zone ist also weit
geringer als der in den beiden anderen
Zonen . Außerdem verdient hervorgehoben zu
werden , daß von der Gesamtsumme von
54 344 000 .DM 51 121 000 DM von den Giro¬
zentralen in Düsseldorf , Stuttgart und Karls¬
ruhe , also in der britischen und amerikani¬
schen Zone , zur Verfügung gestellt würden .

Ein bedeutender Teil dieser Fonds stammt
nun aus Ueberweisungen seitens der Spar¬
kassen in der französischen Zone , und es ist

nicht einzusehen , warum diese nicht bereit
sein sollten , die gleichen Ueberweisungen zu¬
gunsten der Länder der französischen Zone
vorzunehmen , wenn ' sich che Notwendigkeit
hierzu ergeben sollte , was jedoch im übrigen
noch nicht der Fall ist .

.Es ' kann also gesagt " werden , daß die
Finanzlage in den französisch besetzten

. Ländern weniger dramatisch ist , als sie dar .-
gestellt wurde und daß sie mindestens ebenso
gut ist , wie in der .Bizone .

*

Die Handelsbesprechuhgen der Bizone mit
Frankreich und der französischen Zone noch
im Gang . Im Hinblick auf die zahlreichen
Presseberichte über Handelsbesprechungen
zwischen der Bizqhe' und der französischen
Zone sowie zwischen der Bizone und Frank¬
reich betonte die J ’EIA in einer Mitteilung ,
daß diese Besprechungen Sich vorläufig noch
im Stadium der Entwicklung befänden .

Die südbadische Leders und Schuhwarenindustrie
Wann Aufhebung der Lederbewirtschaftung ?

Ohne Zweifel haben die Länder auf Grund
des nach der Währungsreform eingetretenen
Rückganges der Steuer -Einkünfte ernste
Schwierigkeiten zu überwinden , doch zeigt
eine einfache Aufstellung einiger Zahlen aus
den Ausweisen der Bank Deutscher Länder
den tendenziösen Charakter gewisser sowohl
in der französischen wie in der Bizone aufge¬
stellten und jeder - Objektivität ermangeln¬
den Behauptungen auf .

Aus den Ausweisen der Bank Deutscher :
Länder geht hervor , daß zum 31 . August 112
Kreditinstitute den öffentlichen Körperschaf¬
ten der drei Westzonen Kredite in einer Ge-

Noch immer wartet die bedeutende süd¬
badische Lederindustrie , die vor dem Kriege
einen Umsatz von 12 Mill . RM hatte und für
1,2 Mill . ins Ausland verkaufte , darauf , daß
die Lederbewirtschaftung aufgehoben wird
und sie dann unter den gleichen Bedingungen
produzieren kann , wie die Konkurrenzbetrie¬
be der Doppelzone .

' Die Firmen und ihre Erzeugnisse
Die badische Leder -Industrie , in der fast

alle Fabrikationsgattungen , die Gerbereien ,
Leder - und Lederwarenfabriken sowie die

■Schuhfabriken vertreten sind , arbeitete 1948
wieder mit 48 Betrieben und 1 894 Arbeitern .
Während die Gerbereien über das ganze Land

lim die Abwertung der europäischen W ?hnin ? en
Wird auch der Dollar abgewertet ? — Vor der Besprechung der Gouverneure des Internatio¬

nalen Währungsfonds

Paris . Die Bedeutung der Finanz - und Wäh¬
rungsbesprechungen anläßlich der bevorste¬
henden Jahresversammlung der Weltbank
zwischen den . Gouverneuren des Währungs¬
fonds und den europäischen Sachverständigen
wird noch dadurch erhöht , daß aller Voraus¬
sicht nach in Washington die Frage der Ab¬
wertung gewisser europäischer Währungen
angeschnitten werden wird . Bekanntlich
herrschten über diesen Punkt , der im Rahmen
des ERP eine wichtige Rolle spielt , bisher
noch große Meinungsverschiedenheiten . Von
amerikanischer Seite hatte man in dieser
Frage gewisse Vorbehalte gemacht , die in die
zweiseitigen Marshailplan -Verträge auf ge¬
nommen worden sind .

Sollten nun die USA auf einer Abwertung
gewisser europäischer Währungen bestehen , sc
könnten dazu von- den Vertretern dieser Län¬
der , wie die Pariser Zeitung . „Le Monde “

meint , Argumente vorgebracht werden , die
auch auf eine Abwertung des amerikanischen
Dollars bzw . eine Heraufsetzung des offiziel¬
len Goldpreises hinzielten , was ja praktisch
dasselbe bedeuten würde . Tatsächlich sind in
der letzten Zeit die amerikanischen Preise weit
stärker gestiegen als vergleichsweise die euro¬
päischen Preise , wodurch sich der Ausgleich
der Zahlungsbilanzen zwischen den USA und
den europäischen Marshallplanländern trotz
der bedeutenden Summen der ERP -Dollar
immer schwieriger gestaltet . Da inzwischen
bekannt wurde , daß die USA sich einer ' Er¬
höhung des Goldpreises über den gegenwärti¬
gen Stand von 35 Dollar . pro Unze hinaus
energisch widersetzen werden , bleibt abzu¬
warten , welches Ergebnis in der Währungs¬
frage erzielt ., werden wird . Großbritannien
widersetzt sich energisch ' jedeY '

.AbWertühg ..
seiner Währung .

verstreut sind , befinden sich in Lahr , wo
auch die Berufsorganisation , die „Zentrale
für Lederwirtschaft im französisch besetzten
Gebiet Südwestdeutschlands “

, ihren Sitz hat ,
besonders die Firmen Emil Waeldin , Waeldin
& Huber Leder -KG . , und Fritz Fürstl ,
GmbH ., deren Spezialität in der Herstellung
von Marokinerie waren besteht . - Durch die
Herstellung aller Lederartikel für den techni¬
schen Bedarf , besonders von Treibriemen ,
ist die Firma ' Gebr . Kraft in Fahrnau im
Wiesental bekannt , die außerdem der größte
Schuhfabrikant des Landes ist , gefolgt vm
der KG . Cronauer in Rastatt . Weitere be¬
kannte Fabriken , arbeiten in Endingen a . K .,
Kuppenheim , Offenburg , Emmendingen , Frei¬
burg , Lörrach usw . Sie stellen Ober - , Unter -,
Marokinerie - und Geschirrleder , technisches
und gefärbtes Leder sowie Feintäschlerwaren
her . Die badische Schuhindustrie beschränkt
sich im wesentlichen auf die Herstellung von
Arbeitsschuhen , wenn sich auch die traditio¬
nelle Arbeitsteilung mit Württemberg , das
vorwiegend Straßenschuhe herstellte , in den
letzten Jahren verwischt hat .

* Rohmaterial - Schwierigkeiten
Nachdem die Währungsreform der Indu¬

strie die fehlenden Arbeitskräfte zuführte ,
hängt die Auswertung der Produktionskapa¬
zität heute vor allem von der Zufuhr der
Rohstoffe ab , zu denen neben Leder und
Häuten auch Textilien und Stroh - und Mais¬
strohgeflechte (für die u . a . bei der Fa . Cro¬
nauer hergestellten Dachdeckerschuhe ) , ferner
Pechdraht , Schusterzwirn usw . gehören . Lei¬
der wurde die Leistungsfähigkeit der 'Ger - -'

bereien dadurch beeinträchtigt , daß die Gerb¬
rinde nicht rechtzeitig aus den Wäldern ge¬
holt werden konnte and infolge der Lage¬
rung ' im Freien ihr Gehalt an Wirkstoffen .,
von 40 Prozent ' auf 5 Prozent sank , so daß

DER SPORTBERICHT
Am vorletzten E appensiel : Immer noch Hilpert

Die Fahrt durch den Kohlenpott — Die meisten Fahrer spüren heimatliche Luft

Unter den Giganten der deutschen Landstraßen
sind Fahrer wie Bautz , Thierbach und Weckerling ,
die die Sturmfahrten der Tour de France auf son¬
nenglühenden Landstraßen und schneebedeckten
Alpenpässen mitgemacht haben . Einer von ihnen ,
der dreckverkrustete Sieger der Etappe Gießen —
Köln , Erich Bautz -Dortmund , sagte nach dem Pas¬
sieren des Zielbandes in Köln : „Schlimmer war es
bei der Tour auch nicht !“ Gewiß gibt es zwischen
Stuttgart und Hamburg keine Pyrenäen und Al¬
pengipfel zu erklettern , gibt es keinen Galabier
und keinen Tourmalet . Aber es gibt die Höfien des
Siegerlandes , die Bergrücken des Westerwaldes und
die Kuppen der .Eifel , die unter unvorstellbaren
äußeren Bedingungen bewältigt werden müssen .
Das Rennen der deutschen Berufsfahrer verschonte
die Giganten zwar vor höllischer (manchmal auch
wohltuender ) Sonnenglut , dafür aber bescherte es
ihnen grausame Umleitungen über aufgeris -sene
Straßen , Sturm , Regen und Hagel . Ei =iger wind
drang selbst durch vierfaches Trikot , Brustwärmer
und Nierenpflaster .

Rundstreckenrennen in Köln

elite erscheint am Start . Es dürften sich Bastian ,
Sütterlin , Granwald , Lerch , Kimmig usw . heiße
Kämpfe liefern .

Boxen
Cerdan bringt Weltmeistertitel nach Europa

Lange Zeit hatte der Franzose warten müssen ,
bis ihn die amerikanische Boxsportkommission für
würdig erachtete , um den Weltmeistertitel zu kämp¬
fen . Zweimal mußte er in den USA gegen mehr
oder weniger bedeutende Boxer antreten , um den
Beweis für seine Stärke zu erbringen .

72,121 Kilogramm brachte Tony Zale auf die
Waage und Cerdan war glücklich , als er mit 71,667
Kilogramm , sein bisher , niedrigstes Gewicht er¬

reichte . Die Rahmenkämpfe , im Roosevelt -Stadion
in New York erregten kein Interesse hei den über
19 000 Zuschauern . Um 20 .15 Uhr amerikanischer Zeit
erschienen -Zale und Cerdan im Ring , begleitet von
starkem Beifall . Nach der üblichen Vorstellung be¬
kannter Boxer erklangen die Nationalhymnen .

Nachdem sich Cerdan in 10 Runden einen klaren
Punktvorsprung erkämpft hatte , hing Tony Zale
gegen Ende der 11 . Runde nach einer Serie wir¬
kungsvoller Haken von Cerdan in den Seilen und
ging , während der Gong den Schluß der Runde
ankündigte , völlig groggy zu Boden . Als der Gong ,
die 12. Runde einläutete , blieb Tony Zale in seiner
Ecke . Der Schiedsrichter erklärte daraufhin Mar¬
cel Cerdan zum Weltmeister im Mittelgewicht .

*

Der für den 26. September angesetzte Kampf
zwischen dem deutschen Schwergewichtsmeister
Hein teil Hoff und Richard Grupe wird nicht als
Titelkampf durchgeführt und geht über 10 Runden .

Altmeister vor schweren Auswärtsspielen
Die Unbeständigkeit der Oberligavereine — Tübingen und Villingen vor schweren Belastungsproben

Schutterwald — Lörrach der Handballschlager

f )er Münchener Hans Hörmann gewann am Mitt¬
woch das Rundstreckenrennen „Rund um den Neu¬
markt “ in Köln vor Sepp Berger , Schwarzenberg ,
Pfannmüller und Weimer (alle in der gleichen Zeit ) .
Beinahe wäre dem Sieger des Rundstreckenrennens
in Gießen in Köln ein zweiter Erfolg geglückt . Er
lag nur "mit Zehntelsekunden hinter Hans Hörmann
im Ziel . Nach dem Start blieb das Feld zunächst
geschlossen . Nach der Hälfte des Rennens gelang
es dann -einer vierköpfigen Spitzengruppe , das Feld
zu überrunden . Später stieß der Stuttgarter Wei¬
mer als Fünfter dazu . Einige Ausreißversuche
scheiterten an der Aufmerksamkeit der Nebenbuhler .

Etappe Köln —Bielefeld
Am Donnerstag setzten 30 Straßenfahrer das

Rennen um das „Grüne Band der IRA “ . von Köln
zum vorletzten Etappenziel Bielefeld fort . Eingangs
Solingen entwischten Schöpflin und Sehultenjohann
dem Felde . Der Alleinfahrer Kijewski erreichte
die Ausreißer in Wuppertal und schloß sich ihnen
an . Auf den von zahlreichen Zuschauern , umsäum¬
ten Straßen im Industriegebiet vergrößerte diese
Dreiergruppe ihren Vorsprung und kam etwa 7
Minuten vor den Verfolgern in Dortmund an , wo
eine Zwangspause eingelegt wurde . Der Träger des
Weißen Trikots , Hilpert , und der Zweite im Ge -
semtkiassement , Bautz , bewachten einander ängst -
l’ch . Um 14 .30 Uhr setzten die Fahrer in der ein -
gokommenen Reihenfolge das Rennen fort . Dabei
c-elang es dem Gros nicht mehr , die Führenden
einzuholen . Mit einer halben Radlänge gewann der
Berliner Schöpflin die Etappe vor Kijewski (Dort¬
mund ) und srhült ’eniohann .

In der . Gesamtwertung änderte sich nach dieser
Etappe die Spitzengruppe kaum . Die Reihenfolge
lautet :

'
Erster und Träger des Weißen Trikots :

Rr; i„ en ‘. Frankenthal 32 :11 :53.0 Std . 2. Bautz , Dort¬
mund . 32 :12 :370 St .d . 3 . Scheller , Nürnberg 32 :13 :09,0
S ' d . 4 . . Diedei 'ichs . Dortmund 32 :14 :09,0 Std . 5 . Sie -
fert , Dortmund 32 :14 :54 .0 Std .

Bad sche Straßenmeisterschaften in Rheinfelden

Am Sonntag starten in Rheihfelden die Amateur - ,
Straßenfahrer um den Titel eines badischen Mei - ,
sters . Die $ : recke führt über Brennet - Wehr -
Schopfheim -Lörrach -Rheinfelden . Eine Runde - 55
km wird von der Hauptklasse 2mal = 110 km
gefahren . Die komplette badische Straßenfahrer -

Fußball
Man muß sich zunächst daran gewöhnen , die Un¬

beständigkeit der Vereine mehr in Rechnung zu
stellen . Die Strapazen der Sommermonate , die der
leidlichen Geldfrage wegen in Kauf , genommen
wurden , hinterlassen eben ihre Spuren .

Oberliga Nord :
TV- Eimsbüttel — Hamburger SV
Göttingen 05 — TSV Braunschweig
Werder Bremen — VfL Osnabrück
VfB Lübeck — Holstein Kiel
Bremerhaven 93 — Arm . Hannover

Im Norden können sich einige Vereine eine
Schnaufpause gönnen , und da die übrigen führen¬
den Clubs ' schwere Auswärtsspiele vor sich haben ,
dürfte sich eine klare Spitzengruppe nicht so schnell
absetzen können . Am ehesten sollte der Hambur¬
ger SV beim Tabellenletzten Eimsbüttel zu einem
Siege kommen , hingegen ist der TSV Braunschw .eig
beim Neuling Göttingen 05 noch keineswegs als
Sieger zu erwarten .
Oberliga West :

Borussia Dortmund — Schalke 04
Alemannia Aachen — Vohwinkel 80
Spfr . Katernberg — Rhenania Würselen
Preußen Münster — Rotweiß Oberhausen
Horst Emscher — Rotweiß Essen

' Hamborn 07 — Erkenschwick
Im Westen dürfte der Erfolg in Erkenschwick

den Schalkern das Selbstvertrauen gegeben haben
und die Zugkraft der überragenden Begegnung mit
Borussia Dortmund erhöhen . Die „Rote Erde " durf¬
te Massenbesuch aufweisen . Horst Emscher weiht
seine neue vereinseigene Platzanlage , die mit 50 000
die größte im Westen ist . em .

a Süt :
srs Offenbach — 1. FC Nürnberg
rn München — Schwaben Augsburg
Mannheim — Stuttgarter Kickers
Stuttgart — Eintracht Frankfurt
1846 — 1860 München
Mühlburg — SV . Waldhof
Frankfurt — FC Rödelheim

tugsburg — FC Schweinfuvt
iiden ist die rückläufige Form , des Meisters

fants . Die Pilgerfahrt des Clubs zum Bieberer .Berg
ist daher um so schmerzlicher . Im Vorjahr war der
l . FCN der einzige Verein , der den Offenbachern
auf eigenem Platz eine Niederlage beibringen konn¬
te . In diesem Jahr sind die Voraussetzungen für
die Nürnberger wesentlich schlechter . Im allge¬
meinen ' dürfte in allen acht Spielen der Platzvor¬
teil als nicht zu unterschätzendes Plus in Rechnung
gestellt werden .

Zonenliga (Gruppe Nord ) :
Pirmasens — Oppenau
Trier -Kürenz — Weisenau
Wormatia Worms — Neustadt
Kaiserslautern — Eintracht Trier
Mainz 05 — Gonsenheim
Ludwigshafen — Andernach

(Gruppe Süd ) :
SSV Reutlingen — VfL Freiburg
Eintracht Singen — SV Tübingen
SV Rastatt — Spvgg . Biberach
VfL Schwenningen — SG Friedrichshafen
Fortuna Freiburg — ASV Villingen '
VfL Konstanz — SV Offenburg

In der Zonenliga (Gruppe Nord ) greift am
zweiten Spielsonntag der FK Pirmasens in die
Meisterschaftskämpfe ein . Klarer Favorit ist wie¬
derum der FC Kaiserslautern in seinem Heimspiel
und es handelt sieh nur darum , ob zum Zählen der
Treffer des Betzenberg -Sturmes eine oder zwei
Hände notwendig sind .

Sehr schwei * fällt eine Vorhersage bei den Mei¬
sterschaftsspielen der Gruppe Süd . Kein Verein
nimmt in dieser Gruppe eine klare Favoritenstel¬
lung ein . Die durchschnittliche Spielstärke kenn¬
zeichnen in erster Linie die Ergebnisse des Vor -
sorintags mit der Niederlage des Meisters gegen den
Neuling ASV ' Villingen .
Landesliga Nord -Baden :

ASV Durlach — ASV Feudenheim
Germania Brötzingen — Phönix .Karlsruhe
VfL Neckarau ^ TSV Schwetzingen
FC Pforzheim — Amicitia Viernheim
TSG Rqhrbaeh — VfB Knielingen
Spvgg . Sandhofen — VfR Pforzheim

Die drei verlustpunktfreien Spitzenreiter Durlach ,
Neckarau und der FC Pforzheim haben Heimspiele ,
die zur Vorsicht mahnen , aber doch ohne Schwie -

mehr als bisher -auf 'künstliche Gerbstoffe "zu¬
rückgegriffen werden muß .

Südbaden , das nur ein Drittel »des Rohhäu -
te -Bedarfs im eigenen Land decken kann
und von einem MindestbedarX von monatlich
450 bis 500 Tonnen 300 Tonnen außerhalb
des Landes erwerben muß , ist in besonders
hohem ' Maße auf den Rohstoffimport ange¬wiesen . Besonders die Schuhfabriken leiden
daher noch an einem erheblichen Mangel an
Ober - und Bodenleder , immerhin ist ein gro¬ßer Teil der im 2. Vierteljahr 1948 von der
französischen Zone finanzierten Einfuhr vonLeder im Werte von 5,02 Mill . Dollar - für
Südbaden vorgesehen , wenn auch die Pfalz
mit ihren großen Produktionszentren Pirma¬
sens und Worms und Südwürttemberg mit
Tuttlingen umfangreiche Ansprüche geltend
gemacht haben . . . .

Bedrohte Rentabilität -
Die Rentabilitätsgrenze ist in vielen Betrie¬

ben heute längst erreicht oder sogar über¬
schritten . Der südbadische Unternehmer kann
im allgemeinen seine Produktionskosten un¬
ter den gegenwärtigen Verhältnissen kaum
decken , da sie auf der Grundlage kalkuliert
sind , daß der Stop -Preis für Rinderhäute
0,90 und für Kalbshäute 1,20 DM beträgt ,
während auf den letzten Auktionen in Stutt¬
gart , Hamburg und Hannover 3,— und 4,31
DM gezahlt wurden und auch für Feintäsch -
lerleder in der Bizone im Vergleich zur fran¬
zösischen Zone das Vierfache der Preise ge¬
zahlt wurde . Infolgedessen wurden Anträge
für Preiserhöhungen bis zu 100 Prozent ein-
gereicht , und nachdem die Unternehmer die
kleinste notwendige Liquidität erreicht ha^ j
ben , zeigen sie die Neigung , mit der Wate ’

zurückzuhalten , bis die zukünftige Preisge¬
staltung wieder übersichtlicher ist .

Trotzdem befindet sich die Produktion der
Lederindustrie in ständigem Steigen und er¬
fuhr infolge der Währungsreform erneut eine
erhebliche Erhöhung, , über ,deren Ausmaß Ge-r
samtziffern jedoch noch nicht erhältlich , sind.

Die durchschnittliche Ausfuhr beträgt nur
10 Prozent der Gesamtproduktion

Trotz ihrer Leistungsfähigkeit sind dem
Export der Leder - und Schuhindustrie Siid-
badens durch den Umstand Grenzen gesetzt ,
daß . die Mehrzahl der Betriebe Halbfabrikate
hefsteilt . Der Aüsfuhranteil belief sich daher
vor dem Kriege auf durchschnittlich 10 Pro¬
zent der Gesamtproduktion . Trotzdem hoffte
das badische Wirtschaftsministerium noch im
Januar 1948 , für 2,5 Mill . RM Leder und für
500 000 RM Lederwaren im Laufe des Jahres
1948 ausführen zu können . Die auf der Lan -
des-Exportschaü in Freibürg erzielten Ex¬
portabschlüsse erscheinen neben dem . um¬
fangreichen Finanzgeschäft geringfügig , um
so mehr , als für die Exportverkäufe dieser
Warengattung Erleichterungen gewährt
würden . Gleichwohl ist mit . einer Steigerung
derr :Ausfuhr : besonders nach der „Schweiz zu
rechfien . v r -Vf t

i '. b' •y 'Xytle'i.-.äiilW’ btin -ziiärfc : -. ■ - d

rigkeiten Siege bringen sollten . Schwerer haben
es schon die Karlsruher Phönixleute , die ebenfalls
gewinnen müßten, um , den Anschluß nicht zu ver¬
lieren. Welche Vereine außerdem . die Kraft haben,
den Anschluß zu sdhaffen, werden die nächsten
Spiele zeigen .
Landesliga Süd-Baden:

Engen — Rheinfelden
Gutach — Ottenau
St . Georgen — Stockach
Emmendingen — Baden-Baden
Schopfheim — Lahr
Kuppenheim — Blau-Weiß Freiburg

Wenn man in Schopfheim die schnellen Fliigel-
durchbrüche der Schutterstädter in der ersten Halb»
zeit aufzuhalten vermag, geben wir den Wiesen¬
tälern die Chance, wenigstens einen Punkt behal¬
ten ZU dürfen . Ottenau darf sich durch die über¬
raschende Niederlage der*' Gutacher auf eigenem
Platz letzten Sonntag nicht täuschen lassen Baden-
Baden hat erneut ein schweres Auswärtsspiel und
wird diesmal wohl nicht mit leeren Händen in die
Bäderstadt zurückkehren . Die übrigen Begegnun¬
gen sind schwer zu beurteilen .

Handbali
Zonenliga (Staffel Baden) :

Schutterwald — Lörrach
Brombach — VfL Freiburg -
Lahr — Teningen
Fortuna Freiburg — Hauingen

Das Spiel des Tages • steigt in Schutterwald , wo
sich die beiden alten favorisierten Rivalen nichts
schenken werden , um das Punktekonto des Gegners
zu belasten . In Lahr treffen sich -zwei Verlierer des
Vorsonntags , die die Punkte ebenso notwendig
brauchen wie die beiden Freibürger Vereine , de¬
nen wir glatte Siege Zutrauen .

Landesliga Nord-Baden :
TSV Rot .— SG St . Leon
SKG Birkenau — TSV Bulach
TSV Bretten — TSG Weinheim
SV Waldhof — TUS Beiertheim

St . Leon hat zwar einen guten Ruf als ■Heim¬
mannschaft , ob es aber beim ungeschlagenen Ta ,
bellenführer bestehen kann , erscheint ' sehr frag¬
lich , zumal der TSV weiß , daß sein hartnäckiger
Verfolger Waldhof die Mittelbadener ' nicht ’ unge¬
rupft ziehen lassen wird . Die übt ' - Spiele smu
Begegnungen des Unterhauses .

Landesliga Süd- Baden (Gruppe 1
Badotr -Hnocn — Seelbach
Altenheim — Bühl
Niederbühl — Schuttern ■ '
Elgersweier — Steinbach

Die aus den . fünf ersten .Vereinen der BezU -e
Rastatt und Offenburg neugebildete Liga eröffnet
am kommenden Sonntag ihr erstes . Punktespieljahr »
Die Paarungen für den ersten Spieltag sind so . Be¬
troffen , daß . sich bisher völlig fremde ' Mannschax -,
ten gegenübertreten . Es kann daher keinerlei Vor¬
hersage über Sieger und Verlierer gemacht werden .

(Gruppe Os .) : - ' ;
Donaueschingen — Hornberg ■
Gottmadingen — Konstanz
Radolfzell — Singen

Ueberlihgenr — St . Georgen

(Gruppe Süd ) :
Blau -Weiß Freiburg — Oberhausen
Weil — . Säckingen
Grönzach — Steinen



Nr . 83 j 25. 9. 48 , DAS NEUE BADEN ' Seite 3

Dr. Oetkers Puddingpulver für DM 1 .50 !
Kleines Kapitel Freiburger Preispolitik — Nur ein Teil der Geschäftsleute

ohne Disziplin

l

Jltunpta*umß

FREIBURGER CHRONIK
Preise

Die Öffentlichkeit beschäftigt sich rege mit
den in den letzten Wochen festzustellenden
Preissteigerungen . Der Vorwurf bezieht sich
freilich nicht auf die Gesamtheit unserer
Geschäftsleute ; doch wie aus unserem heuti¬
gen Bericht hervorgrht , trifft er auch auf
Freiburger Verhältnisse zu . Die demokrati¬
sche Auffassung über diese Preissteigerung
hat der Vorsitzende des Wirtschaftsausschus¬
ses , Dr . Hoff mann , am Dienstag in seiner
Rede vor Freibürger Wirtschafts - und Ge¬
schäftskreisen (auf die wir . an anderer Stelle
zurückkommen ) deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht . Zwar trete . die DP für die freie
Wirtschaft ein , die allein die Grundlage
für ein demokratisches Staatswesen bildet ,
doch sei damit nicht eine Art wirtschaftliches
Frei b 'e utertum gemeint . Viele Unter¬
nehmer hätten nicht die nötige Preis disziplin
gezeigt und dadurch die deutsche Wi 'ts ^ ' aft
in Mißkredit gebracht . Allerdings , dies dürfe
nicht übersehen werden , hänge die Preis¬
hausse auch von anderen Gründen ab . Es
sei aber keineswegs angängig , daß einige
Geschäftsleute versuchten , durch eine unsin¬
nige Preissteigerung ihr durch die Wäh¬
rungsreform verloren gegangenes Vermögen
wiederherzustellen . Immerhin — dieser Hoff¬
nung gab auch Dr .- Hoffmann Ausdruck —
wird vielfach damit gerechnet , daß die augen¬
blickliche Preishausse als eine Eintagsfliege
anzusehen ist und daß sich das Preisniveau
wieder normalisiere . Nur bei vernünftigen
Preisen können wir uns des Segens erfreuen ,
den der allmähliche Abbau der K -. mmando -
wirtschäft für uns alle bedeuten muß . —er .

Wirtschaftslagen der DP
Dr . Hoffmann ( Schönau ) spricht vor

Freiburger Wirtschaftskreisen
Der Vorsitzende des Wirtschaftsausschusses

der DP , Dr . Hof i m a n n (Schönau ) ergriff
am Dienstag im Sitzungssaal der Industrie -
und Handelskammer das Wort , um vor Frei¬
burger Geschäfts - und Wirtschaftskreisen die
wirtschaftlichen Richtlinien der DP zu er¬
örtern . Der Redner nannte die DP einen
Kristallisationspunkt aller Schichten und
Kreise , die die Freiheit zu ihrem Prinzip
erhoben hätten . Er setzte sich sodann mit
dem Problem der Preishausse auseinander
und gab der Überzeugung Ausdruck , daß sie
zum Stillstand kommen müsse . Wenn diese
Hausse auch verschiedene andere Gründe
habe , so könne . doch nicht bestritten werden ,
daß viele Unternehmer nicht die nötige
Preisdisziplin geübt hätten . Dr . Hoffmann
ging . sodann auf die Vorteile der Wettbe¬
werbswirtschaft • vor der Kommandowirt¬
schaft ein , betonte jedoch , daß man unter
freier ■Wirtschaft kein wirtschaftliches Frei -
beutertum verstehen dürfe . Der Wettbewerbs¬
wirtschaft im Innern entspreche ein freier
Verkehr von Menschen ' und Gütern in der
Welt . Abschließend forderte ■ der Referent ,
daß der Kollektivismus unserer Zeit durch die
Freiheit der Persönlichkeit überwunden wer¬
den müsse , und bekannte sich zur europäi¬
schen Zollunion . An die mit Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen schloß sich - eine
Diskussion an .

Der Schwarzwaidverein , Ortsgruppe Frei¬
burg , unternimmt am Sonntag eine Tages¬
wanderung mit der Route : Jbental , Linden¬
berg , Rechtenbach , Burg , Kirchzarten . Die
Abfahrt erfolgt um 8 .02 Uhr mit Sonntags¬
karte nach Kirchzarten , Gäste sind willkom¬
men . Die Führung liegt in Händen von Herrn
Tritschler - Unser .

Weite Kreise der Bevölkerung sehen mit
kritischen Augen auf die Entwicklung der
Preise und geben auch ihrem Ärger darüber
Ausdruck , daß die Forderungen einiger Ge¬
schäftsleute den normalen Rahmen um ein
Wesentliches übersteigen . Es ist nun nicht so,
daß alle Geschäftsleute damit gemeint sind ,
aber doch ein gewisser Prozentsatz scheint
die Grenze des Natürlichen nicht mehr zu
kennen .

So wurde in einem Milchgeschäft in der
Freiburger Nordstadt für ein Päckchen „Dr .
Oetkers Pudding -Pulver “ nicht weniger als
1 .50 DM (in Worten : Eine D- Mark und fünf¬
zig D-Pfennig ) verlangt , obwohl auf der Ver¬
packung noch der alte Verbraucher - Höchst¬
preis von 8 Pfg . aufgedruckt war !

Und diese Ware wurde sogar von den
Hausfrauen gekauft , um der Familie zum
Sonntag einmal eine besondere Freude zu
bereiten — anstatt , daß man hingegangen
Wäre , diese Deut -'l vor dn Au ’ a des ge¬
wissenlosen Händlers in Stöcke zu zerreißen .
Von einer Anzeige würde der Betroffene
schon in eigenem Int ■ -sc Abstand benom¬
men haben . Um diesen Preis deutlich vor
Au -̂ en zu führen , sei cum V -' —’ie ; ch e~wähnt ,
daß ein Arb -iter mit 75 Pfg . Stund -mlohn
2 Stunden arbeiten müßte , um ein Pudding¬
pulver kaufen zu können ; oder ein Bandwirt
müßte 6 Liter Milch ablicfern , um einen
Beut - 1 mit Puddingpulver , ausreichend für
<4 1. Milch , zu erholten . Heben Sie auch schon
dera - tige Vergleiche aneest - llt , Herr Milch¬
händler , — oder Sie , werte Hausfrau ?

■Wir wellen uns d ^ ch einmal im klaren
darüber sein , daß die Preise letrten Endes
nicht nur vom Geschäftsmann gemacht wer¬
den , sondern daß eine entscheidende Rolle
auch dem Verbraucher zufällt . Der obm er¬
wähnte Händler hätte diese Ware nie zu

solchen Preisen eingekauft , wenn er nicht
gewußt hätte , daß er auch Leute findet , die
sie ihm wieder (incl . seinem Verdienst ) ab¬
kauft . Noch verwerflicher ist es aber , daß
diese Art von Geschäftsleuten sich so sicher
fühlen , daß sie mit einer Anzeige von Seiten
ihrer Kundschaft gar nicht zu rechnen schei¬
nen . Oder ist es der Verbraucherschaft nicht
bekannt , daß auch heute noch Wucherpreise
geahndet werden ?

Das beste Erziehungsmittel gegenüber ge¬
wissenlosen Geschäftsleuten ist aber doch
wohl die einfache Übergehung der Geschäfte .
Man schimpfe nicht nur bei seinen Bekann¬
ten über unverschämte Preise , sondern man
rücke an die Öffentlichkeit damit . Die Ver¬
braucher täten gut daran , wenn sie ihre Ein¬
käufe nicht nur mit den Augen , sondern auch
mehr mit Verstand tätigen würden . Die
Vergleiche der Preise in den verschiedenen
Geschäften sind wirklich wert , daß man sie
aufstollt . So kostet z. B . ein Puddingpulver
in einem anderen Geschäft nur 15 Pfg ., oder :
ein Rasiersniegel (mit Hohlspiegel ) wurde
von einer Firma unlängst für 6 DM , von
eine ” andern jedoch für 3 DM verkauft , oder
ein Roisewec ’-.sr mit HHzetui von einem
Uhrengeschäft für 40 DM , von einem ande¬
ren für 26 DM . Dies soll nur ein Hinweis
für alle sein , daß man sein Geld da anlegt ,
wo es auch wirklich preiswert ist .

Es muß freilich darauf hingewiesen wer¬
den , daß nur ein Teil der Geschäftsleute an
dieser Preishausse Schuld trägt . Zahlreiche
andere üben nach wie vor Disziplin und sor¬
gen dafür , daß sowohl ihr Gewerbe wie . auch
die deutsche Wirtschaft Ansehen und Kredit
behält . Mögen diejenigen , die Überpreise for¬
dern , gleichfalls zu dem alten kaufmänni¬
schen Grundsatz von Treue und Gleub - n
.urückfinden ! W . E.

Ereisacher Wohnungsbau liegt darnieder
Mangel an Arbeitskräften und Baustoffen — Sofortmaßnahmen dringend erforderlich

Jahrtausende lang war Breisach ein be¬
gehrtes Gut und deshalb Zankapfel der Völ¬
ker . Hartes und Schweres hat die Stadt und
ihre Bewohner stets mitgemacht . Dauernde
Ŝtreitigkeiten um den Besitz der Stadt brach¬
ten immer wieder schwerste Kriegsnöte . Im
Jahre 1793 , wo die Stadt fast vollständig zer¬
stört wurde , entstanden der Stadt und ihren
Bewohnern große unersetzliche Verluste und
Schäden . Mühsam und unter den größten
Anstrengungen wurde die Stadt wieder auf¬
gebaut . Breisach teilte , viele Jahre das
Schicksal einer Grenzstadt . Im vergangenen
Krieg blieb Breisach wiederum nicht ver¬
schont . Bereits im Jahre 1940 wurden über
400 Häuser mehr oder weniger zerstört , die
aber damals zum größten Teil wieder auf -
gebäut werden konnten . Die Kriegsereignisse
1944/45 brachten erneutes und noch schwere¬
res Unglück über dip Stadt Dieselbe wurde
fast völlig vernichtet . Sämtliche öffentlichen
Gebäude , wie d? s Rathaus , die evangelische
Kirche , die Scholen , das Krankenhaus usw .
wurden Opfer des Krieges . Das alt - ehrwür¬
dige Münster erlitt schwere Schäden . Die
Wohnungsnot war damals schon sch ” groß .
Durch die in der Zwiscbcn - 'üt aus Evikuie -

rungsstätten und Kriegsgcf nngensehft er¬
folgte Heimkehr von zwei Dritteln der Be¬
völkerung sowie durch die Beschlagnahme
von mit über 100 Wohnungen sind nach und
nach die größten Schwierigkeiten in der
Beschaffung von Wohnraum entstanden . Die
Wohnungskommission steht vor fast unlös¬
baren Aufgaben und ist begreiflicherweise
Anfeindungen aller Art ausgesetzt . Die ver¬
antwortliche Stelle als Vorsitzender der Woh -
nungskommisson ist seit geraumer Zeit ver¬
waist , da dieser Posten jedem zu schwer er¬
scheint , so daß eine befriedigende und er¬
sprießliche Arbeit niemals geleistet werden
kann . Die geringen Zuteilungen von Bau¬
stoffen und der Mangel an Arbeitskräften
beeinträchtigten bis vor kurzem die Wieder¬
herstellung von Wohnungen . Die große Zahl
von Gesuchen um Zuweisung von Wohnun¬
gen zeigen , daß der Bedarf an Wohnungen
hier groß ist . Schwierigkeiten aller Art tre¬
ten immer wieder auf , wenn Umquartierun¬
gen vorgenommen werden sollen , wodurch
weitere Zuweisungen unmöglich gemacht

Von Woche zu Woche
Warum so Schon seit geraumer Zdft zer -
umständlich ? brechen sich die Einwohner

vieler Ortschaften die Köpfe
über die Versorgung ihrer Gemeinden mit
Milch . Auch in der Öffentlichkeit wurde dar¬
über schon diskutiert , aber die verantwort¬
lichen Ministerien scheinen taube Ohren zu
haben .

Ja es ist schon allerhand Unverstand von
den betreffenden Stellen , wenn sie weiterhin
darauf bestehen bleiben , daß sämtliche an¬
fallende Milch täglich in die Milchzentrale
nach Freiburg geführt werden muß , um dort
entrahmt zu werden . Die Milch für die Be¬
völkerung der Gemeinden kommt dann , zwar
„aufs beste entrahmt “

, aber oft auch schon
stark mit Säurebakterien durchsetzt (viel¬
leicht auch mit chemischen Mitteln , um das
Sauerwerden zu verhindern ) , an die Ge¬
meinden zurück . Sie wird dort als „ent¬
rahmte Frischmilch “ (welch ein Hohn !) und
als Vollmilch für Kleinkinder und Kranke
ausgegeben .
Das Auftreten verschiedener Krankheitsfälle

bei Säuglingen wird nun ärztlicherseits schon
auf diese „Rundreise der Milch “ zurückge¬
führt und Beschwerde dagegen beim Staat¬
lichen Gesundheitsamt eingereicht . Es wäre
nur zu wünschen , daß die Vernunft auch bei
den in dieser Sache verantwortlichen Stellen
einmal siegen wird ! Denn es kann kaum an¬
genommen werden , daß die Milch durch diese
Prozedur für die Allgemeinheit besser ver¬
wertet wird . Es liegt vielmehr die Annahme
nahe , daß das Ansteigen des Milchpreises
auch auf diese Zusammenhänge zurückzu¬
führen ist .

Dieser unmögliche Zustand wäre noch zu
verstehen , wenn es auf den Landgemeinden
keine Möglichkeit geben würde , die Milch zu
entrahmen . Die meisten Gemeinden besitzen
jedoch eine Milchsammelstelle , die zumeist
auch für die Milchentrahmung eingerichtet
ist . Also wa ”um so umständlich , wenn ’s ein¬
facher geht ? —e—

Was bietet Freiburg ?

werden . Auf ' den vielfachen Einwand , daß
der Wiederaufbau sehr langsam vor sich
gehe , muß gesagt werden , daß vor allem im
Verhältnis zu der starken Zerstörung der
Stadt in ungenügender Weise Baumaterialien
zur Verfiigng gestellt wurden und die vor¬
handenen Arbeitskräfte für andere Zwecke
in Anspruch genommen wurden . Sodann
hatte gerade die Stadt Breisach und ihre
Bevölkerung keine Möglichkeit , zu kompen¬
sieren , d . h . im Tauschwege insbesondere
Baumaterialien usw . zu beschaffen , wie dies
durchweg , in anderen Städten und Gemein¬
den der Fall war . ,

Die inzwischen eingetretene Währungs¬
reform schlug der Stadt schwere Wunden .
Durch den Verlust des gesamten Barvermö¬
gens kam der Wiederaufbau ins Stocken ;
dies wirkte sich in erster Linie auf den
Wohnungsmarkt sehr nachteilig aus . Die der
Stadt zugewiesene Überbrückungsquote war
in kurzer Zeit aufgebraucht , ohne dem Woh¬
nungsbau nur den . kleinsten Betrag zur Ver¬
fügung stellen zu können . Alle Versprechun¬
gen und Anstrengungen sind zweck - und
aussichtslos , wenn die Voraussetzungen der
Finanzierung nicht gegeben sind . Eine groß¬
zügige Hilfe für den Wohnungsbau der
Privat - und öffentlichen Hand müßte sofort
einsetzen , um eine Milderung der kata¬
strophalen Wohnungsnot in Breisach zu er¬
reichen .

Was winde aufgemfen?
Zucker : Für den September gelangen fol¬

gende Mengen zur Ausgabe : Bis zu 3 Jahren
Abschn . 45 nd 46 1750 gr ., von 3—6 Jahren
1250 gr Abschn . 45 und 46 , von 6—20 Jahren
1250 gr Abschn . 45 und 46 und die Kleinab¬
schnitte , an alle Verbraucher über 20 Jahren
1000 gr Abschn . 45 , 46 u . die Kleinabschnitte .
Schwerarbeiter : Gr . I 100 gr , Gr . II 200 gr ,
Gr . III 450 gr . Mütterkarten : 450 gr Ab¬
schnitt 913.

Fett : Für alle Normalverbraucher als zweite
Rate September . Bis zu 6 Jahren 225 gr Ab¬
schnitte 41 und 43 , und über 6 Jahren je
125 gr Abschn . 41 und 43 . Schwerarbeiter :
Gr . I 40 gr , Gr . II 130 gr , Gr . III 220 gr .
Mütterkarten : 100 gr Abschnitt 908.

Samstag , den 25. September :
Städtische Bühnen . Casino : „ Der Bajazzo " , „ Der
Zauberladen " (Erstaufführung ) , 20 Uhr . — Kammer¬
spiele : „ Ein Inspektor kommt " , 19.30 Uhr .
Maria -Hilf -Saal : Corda -Quartett , 19.30 Uhr .

Sonntag , den 26. September :
Städtische Bühnen . Casino : „ Die Dubarry " , 20 Uhr ,
— Kammerspiele : „Der seidene Schuh " , 19 Uhr .

Täglich :

Lichtspiele . Casino : „ Kinder des Olymp " — Fried *
Tidisbau : „ Die Vergeltung " — Harmonie : „Vom
Leben verdammt " — Union : „Der Graf von Monte
Christo " (II . Teil ).

Augustinermuseum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger .
Paulus -Saal : Französische Architektur und Städtebau .

Studio Freiburg sendet
Samstag , den 25. September :

8.15: Nachrichten Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst .
11.45 : Nachrichten . 12.10: Mittagskonzert , ausgeführt
vom Freiburger Rundfunkorchester , Leitung Franz
Hauck . 12.45 : Die Regierung hat das Wort . 16.45 :
Bunte Unterhaltung zum Samslagnachmittag . 19.30 :
Die Glocken der Erzabtei Beuron läuten den Sonn¬
tag ein .

Sonntag , den 26. September ;
8 .05 : Musik zum Sonntagmorgen . 8.45 : Religiöse
Musik . 9.00 : Ausschnitte aus der Feier in der
Christuskirche anläßlich des 100-jährigen Beste¬
hens der badischen Inneren Mission . 10.15: Katho¬
lische Morgenfeier , es spricht Dompräbend -’f Karl
Becker . 10.45 : Kirchliche Nachrichten . 12.45 : Die Ein¬
samkeit , Vortrag v . Pater Diego GÖtz . 15.30 : Si.uume
der Heimat , 650 Jahre Tettnang . 19. 15; Reinhold
Schneider spricht über das Drama der FJ.\ Pension zu
Paul Claudels Schauspiel „ Der seidene Schuh " . 19.30 :
Sport zwischen Rhein , Neckar und Bodensee .

Montag , den 27. September :
8.15: Nachrichten — Morgenmusik . 8.50 : Suchd 'on .-t .
11.45: Die Viertelstunde für Württemberg - Hohen -
zollern . 12.45 : Der Montagskurier für Baden und
Württemberg . 14.30 : Suchdienst . 18.00 : Der sechs¬
füßige Folterknecht , Plaudeiei über Schlupfwespen
und Mordwespen von Prof . Konrad Guenther . 18.15:
Die Rechtschreibung im Humor , Manuskript . Karl
Hirtler . 19.30 : Sportrückschau .

Bereitschaftsdienst der Ärzte

Sonntag , 26 . September :
Frau Dr . Goette , Fachärztin für Innere
Krankheiten , Lerchenstr . 6 ; Dr . Hofner ,
prakt . Arzt , Hansjakobstr . 72 , Tel . ü/3084 ;
Dr . Holbeck , prakt . Arzt , Goethestraße 37,
Tel . 2616.

Der Festakt zur 100 Jahr-Feier
der Inneren Mission

„Christliche Liebestätigkeit ist nicht Lieb¬
haberei einiger Spezialisten , sondern Anlie¬
gen aller “

, erklärte Landesbischof Dr . Ben¬
der in seiner Festansprache im Kaufhaus -
Saal zu Freiburg anläßlich der 100-Jahrfeier
de,r Inneren Mission . Er zeigte die Gründe
der Krise , auf, .irj der . sich Gesellschaft , Staat
und Kirche iri den vierziger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts befanden und der die
Kirche seltsam passiv gegenüberstand . Wirt¬
schaftlicher Aufschwung war mit weitgehen¬
der Proletarisierung verbunden und gab den
Nährboden für den Marxismus . Nur einzelne
Kräfte der evangelischen Kirche kämpften
gegen die Verelendung , Das Diakonissen¬
wesen . die evangelischen Kindergärten und
der Gefängnisverein wurden - gegründet . In
Johaitn Hinrich Wiehern erstand der Herold
der christlichen Barmherzigkc t . Er sah als
Erster die Einheit von Not und Hilfe . Die
„Innere Mission “, die er als umfassendes
evangelisches Hilfswerk .

' schuf , trug der Sehn¬
sucht nach sozialer Wiedergeburt Rechnung .
Ohne Absolutheitsanspruch kämpfte sie in
Zusammenarbeit mit der katholischen Liebes¬
tätigkeit , ohne konfessionelle und nationale
Schranken in der Freiheit des Dienstes gegen
die Not .

Staatspräsident W o h 1 e b gedachte der bei¬
den Proklamationen aus christlicher Verant¬
wortlichkeit , die 1848 auf dem Mainzer
Katholikentag und in der Rede Wicherns in
Wittenberg entstanden und heute aktueller
denn je seien . Der Auftrag Wicherns habe
in Baden einen wohlvorbereiteten Boden ge¬
funden . Die christliche evangelisch - soziale
Bewegung badischer Prägung habe sich willig
der „Inneren Mission “ angeschlossen . Wohieb
dankte der Inneren Mission im Namen der
Staatsregierung für ihre vielseitige Hilfs¬
tätigkeit .

Der Oberbürgermeister von Freiburg , Dr .
Hoffmann , überbrachte den Dank der
Stadt . Der Aumonier General der französi¬
schen Zone , Bischof Sturm , wies als Ver¬
treter der französischen Kirchen auf die
weltweite Bedeutung der Worte Wicherns
hin . Sein Ruf sei nicht verklungen , sondern
ergehe von neuem an alle und über alle
Grenzen hinweg .

Die Glückwünsche der Freiburger Univer¬
sität überbrachte Prof . Dr . Erik Wolf , für
die Freien Wohlfahrtsverbände und beson¬
ders für den Caritasverband sprach Caritas¬
direktor Stehlin . Ein Vertreter der Mili¬
tärregierung überbrachte die Grüße des Gou¬
verneurs Pene . Zum Abschluß der Feier¬
stunde gab Landeswohlfahrtspfarrer «Z i e g -

1 e r einen Überblick über die Entstehung ,
Aufgaben und Leistungen der „ Inneren Mis¬
sion “ in 100 Jahren . In über 900 Anstalten
und Werken in Baden werden über 100 000
Hilfsbedürftige von rund 3000 Helfern be¬
treut . Die Anstalten der „Inneren Mission “
sind , sagte er , „Inseln der Liebe im Meer der
Not und des Leids “ .

Anthroposophie und Christentum
Es ist zweifellos kein Zufall , daß die

Anthroposophie in den Jahrzehnten seit der
Jahrhunderwende eine ständig wachsende
Anhängerschaft sammeln konnte . Die Er¬
kenntnisse und Anschauungen ihres Begrün¬
ders Rudolf Steiner kommen dem Wunsche
und der Sehnsucht vieler Menschen entge¬
gen . Er sucht neue Synthesen zu schaffen ,
das geistesgeschichtliche Gut unserer und
fremder Kulturen zu vereinen . Das betrifft
einmal die Natur - und die Geisteswissen¬
schaft . Die Anthroposophie erkennt hinter
den physischen Realitäten übersinnliche ,
geistige Kräfte , vom Feinstofflichen bis zu
den höchsten geistigen Realitäten . Sie zu
erkennen und zu erleben , bedarf es der
Schulung innerer Organe . Die „Selbsterfah¬
rung “ spielt neben dem Studium des Unbe¬
wußten und dem schlußfolgernden Denken
eine besondere Rolle . Der wesentliche Unter¬

schied der Anthroposophie zum Christentum
besteht aber darin , daß der Glauben , die
Offenbarung ersetzt wird durch die Gnosis ,
die intuitive Erkenntnis . Bei aller Bemühung
Steiners , der Gestalt Christus ’ gerecht zu
werden , entsteht hier eine unüberbrückbare
Kluft , da die Gnosis besonders zu den Sakra¬
menten der katholischen Kirche kein positi¬
ves Verhältnis finden kann . — Dr . Gebhard
F r e i ( Schweiz ) zeigte , von der Katholischen
Studentenfürsorge eingeladen , in drei Vor¬
trägen diese Unterschiede zwischen der
anthroposophischen und der katholischen
Anschauung mit großer Sachkenntnis und
„sine Studio et irä “ auf . Er wies auf die
Wiederaufnahme indischen und östlichen
Gedankengutes und philosophischer Erkennt¬
nisse hin , die in Steiners Lehren stark zu
spüren sind . Auch in diesem Bestreben , west¬
liche und östliche Weisheit zu vereinen , ent¬
spricht Steiner einem starken Zug der Zeit .
Allerdings weise die Anthroposophie wohl
eine Art Religiosität auf , meinte Dr . Frei , sie
lasse aber eine echte Gottverbundenheit ,
echte religiöse Werte vermissen und beson¬
ders jene Demut des Herzens , die das Wesen
echter Mystik ist . —el .

Lokalredaktion : I. V . Dr . G . Faber .
Geschäftsstelle : Freiburg , Hildastr , 2a (Telefon 2763)
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Der Jägerpiad
Seit der Sehwarzwaldverein seine Tätigkeit

wieder aufgenommen hat , betrachtet er es als
seine wichtigste Aufgabe , die Wanderwege
wiederherzustellen und die Markierungen zu
vervollständigen . Als dringendste Arbeit auf
diesem Gebiet wurde mit dem 12 km langen
Jägerpfad durchs Höllental von der Ortsgrup¬
pe Freiburg begonnen , und jetzt ist der größte
Teil dieser auto - und staubfreien Weganlage
zwischen Posthalde und Himmelreich wieder¬
hergestellt . Die Ausbesserungsarbeiten , an de¬
nen sich 114 Personen , darunter auch einige
Frauen , an 13 Samstagen beteiligten , standen
unter der Gesamtleitung von Oberwegwart
Schmidt . Verschiedene Brücken und Stege
mußten erneuert und der Weg von Geröll und
Gestrüpp befreit werden . Wie gründlich di.e
Wiederherstellung ausgeführt wurde , davon
konnten sich alle überzeugen , die am ver¬
gangenen Sonntag an der offiziellen Begehung
durch Vertreter des Hauptvereins , der Orts¬
gruppe Freiburg und verschiedene Ehren¬
gäste teilnahmen . In Posthalde wurden die 60
Teilnehmer von vier Trachtenmaidle mit
einem Mundartgedicht und Lied begrüßt .
Darauf durchschnitt Landeskommissär Schwö-
rer in Vertretung des Schwarzwaldvereins¬
präsidenten die über den Weg gespannte Gir¬
lande und übergab mit einem „Waldheil “ den
Jägerpfad wieder der allgemeinen Benützung .
Längs des rauschenden Rotbaches zieht sich
der Pfad durch prächtige Wälder mit alten ,
schönen Bäumen , führt über Wiesen , Stege
und Brüden und findet beim Hirschsprung¬
felsen seinen landschaftlichen Höhepunkt .

ist wieder irei
Bei einer kurzen Rast vor einem den gefalle¬
nen badischen Forstbeamten geweihten Felsen
erzählte Prof . Metz einiges über die Geschichte
des Verkehrsweges durchs Höllental , die bis
ins 14 . Jahrhundert zurückreicht . Nach der
Wegbegehung fand im Gasthaus „Burg Fal¬
kenstein “ eine schlichte Feier statt , bei der
Landrat a D . Dr . Pfister als Ortsgruppenvor¬
sitzender die Gäste begrüßte und die am Jä¬
gerpfad geleistete gute Arbeit lobte . Sein
Dank galt allen , die bei der Wiederherstellung
des Weges mitgearbeitet haben , der nicht nur
landschaftliche Reize erschließe , sondern eine
Quelle geistiger und körperlicher Erfrischung
sei . Der Vertreter des Touristenvereins „Die
Naturfreunde “ hob die gemeinsamen Ziele des
Schwarzwaldvereins und der „Naturfreunde “
hervor und sprach für eine gute Zusammenar¬
beit der beiden Vereine . Landeskommissar
a . D . Schwörer übermittelte die Grüße des
Präsidenten des Hauptvereins und dankte der
Ortsgruppe Freiburg für die Instandsetzung
des Jägerpfades .

Umschau in Südwestdeutschland
Koblenz . Der Gesetzentwurf zur Aende -

rung der Tabaksteuer in Rheinland -Pfalz
sieht folgende Steuerherabsetzung vor : bei
Zigaretten eine Ermäßigung von 75 auf 70
Prozent , so daß sich der Einzelverkauf nur
von 14 auf 13 Pfennig vermindern würde . Bei
Zigarren soll die Steuer von 70 auf 56 Prozent
gesenkt werden , so daß sich eine Zigarre , die
bisher 50 Pfennig kostete , auf etwa 45 Pfen¬

nig stellen würde . Die Steuermäßigung beim
Feinschnitt soll 15 Prozent betragen , so daß
das Paket Tabak statt 2 .40 DM etwa 2 DM
kosten dürfte .

Mainz , Bei Untersuchungen der schulent¬
lassenen Jugend im Stadt - und Landkreis
Mainz wurde festgestellt , daß nur 74 Prozent
der entlassenen Jugendlichen voll berufsfähig
sind . Wohl sind auf dem Lande die Unter¬
suchungsergebnisse etwas besser als in der
Stadt , aber auch dort zeigt die Jugend ein
geringeres Gewicht als vor dem Kriege und
eine mindere körperliche Entwicklung . In be¬
sonders schlechtem Entwicklungszustand be¬
fanden sich die Schüler und Schülerinnen der
sogenannten Hilfsschule .

Frankental . Für die Kirchweihe im Nach¬
bardorf Dirmstein hatten zwei dortige Metz¬
ger zwei Stück Großvieh im Gewicht von 21
Zentner schwarzgeschlachtet . Die Polizei
konnte von diesem Kirchweihbraten nur noch
4 Zentner Fleisch und 50 Pfund Wurst be¬
schlagnahmen .

Offenburg . Wegen dringenden Mordver¬
dachts wurden ein lediger 30jähriger Maurer
und eine verheiratete 38jährige Frau aus
Oberkirch festgenommen . Beide stehen im
Verdacht , am 5 . Juli 1948 einen Schreiner aus
Oberkirch ermordet zu haben .

Sigmaringen . Die Vertreter der Kreisärzte¬
schaft erheben in einer Entschließung Ein¬
spruch gegen die im Zuge der Neuordnung
der Krankenzusatznahrung seitens des Krais -
ernährungsamtes in Aussicht genommene
Ausgabebeschränkung auf täglich 40 Ratio¬
nen . Sie verwahren sich dagegen , daß Zahl

und Höhe der Krankenrationen von Verwal¬tungsstellen festgelegt werden , die lediglichihre Verteilung durehzuführen habenSchließlich betrachten die Aerzte , wie es inder Entschließung heißt , die Gewährung vonZusalenahrung als einen Teil ihrer berufli¬chen Aufgabe und wenden sich entschieden
dagegen , daß die Namen der Empfänger —.in Verletzung des ärztlichen Berufsgeheim¬
nisses — durch Aushang bekanntgegebenwerden .

Schweizer Grenzwächter als Schmuggler
Schaffhausen . Das Kantonsgericht Schaff¬hausen hatte sich mit einem außergewöhn¬lichen Fall von Schmuggel , verbunden mit

Dienstpflichtverletzung , Urkundenfälschungund Beamtenbestechung zu befassen . Dem
Hauptangeklagten , einem Grenzwächter , wur¬de vor allem . ,zur Last gelegt , daß er durchdas Ausstellen falscher Zollquittungen gegen
Bezahlung den Schmuggel von '

Autos undmedizinischen Instrumenten aus Deutschland
in die Schweiz ermöglicht hatte . Die fünf
Mitangeklagten machten sich der aktiven Be¬
amtenbestechung und zum Teil der Urkun¬
denfälschung schuldig . Das Kantonsgericht
verurteilte den Grenzwächter zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Einstellung
in der bürgerlichen Ehrenfähigkeit , zum

. Ausschluß aus der Armee und 200 Fr . Buße.
Die übrigen Angeklagten wurden zu Gefäng¬
nisstrafen bis zu 240 Tagen , alles mit beding¬
tem Strafvollzug , verurteilt . Die ausgespro¬
chenen Zollbußen machen zusammen den
Betrag von rund 100 000 Fr . aus .

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung über die Feststellung der Wahlberechtigung und
Wählbarkeit entnazifizierter Personen für die Kommunaiwahlen 1948

1. Die vor dem 29. 3. 1947 (Datum der LVO über die Befreiung vom
Nationalsozialismus und Militarismus , verkündet im Amtsblatt Nr .
14 am 15. 4. 1947 , Seite 69.) , d . h . im ersten Abschn . des Säuberungs -

Verfahrens , entnazifizierten Personen gelten mit sofortiger Wirkung
zum Zwecke der Feststellung der Wahlberechtigung und Wählbar¬
keit für die Kommunalwahlen am 14 . 11. 1948 und 5. 12. 1948 ent¬
sprechend den im Art . 3 der LVO vom 29. 3. 1847 aufgestellten
Gruppen nach Maßgabe der in den damaligen Säuberungsentschei¬
dungen gegen sie getroffenen Sühnemaßnahmen aufgrund der
gleichzeitig in demselben Amtsblatt veröffentlichten Einstufungs¬
tabelle als rechtskräftig eingestuft . ’

Es gelten danach entsprechend der Einstufungstabelle die vor dem
29. 3. 1947 entnazifizierten Personen als :

Schuldige (Ziff . 1 der Tabelle ) , bis sie aufgrund ihres Revi¬
sionsrechts oder auf Revision von Amts wegen im Revisions¬
verfahren endgültig eingestuft werden , Minderbelastete (Ziff .
2) , Mitläufer (Ziff . 3) oder vom Gesetz nicht Betroffene (Ziff . 4) .

2 . Die hiernach als „Schuldige “ eingestuften Personen sind nicht
wahlberechtigt und nicht wählbar ; die als Minderbelastete einge¬
stuften sind nicht wählbar , jedoch wahlberechtigt, . es sei denn , daß
nach dem Wortlaut der früheren Entscheidung das Wahlrecht aus¬
drücklich aberkannt wurde . Die als Mitläufer oder als vom Gesetz
nicht Betroffene eingestuften Personen sind wahlberechtigt und
wählbar , die Mitläufer sind deswegen wählbar , da sie nach den
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung 165 automatisch mit
Wirkung vom 13. 7, 1948 als Begünstigte der Verordnung 165 gelten .

3. Die obige Regelung gilt nicht für Urteile , die nach » dem 29 . 3 .
1947 durch die Spruchkammer gefällt wurden . Für diese Urteile gilt
folgendes :

Die Mitläufer >ind wie die Hauptschuldigen , Schuldigen oder
Minderbelasteten nicht wählbar .

Die Hauptschuldigen , Schuldigen und Minderbelasteten , letztere
jedoch nur , wenn .das Wahlrecht in dem Spruch ausdrücklich ab¬

erkannt wurde , sind wie die als Schudige und Minderbelastete mit
Wahlrechtsentzug nach der Einstufun »s*ahpne ehweshiftep Personen
nicht wahlberechtigt .

4. Die hiernach aufgrund der Einstufung nach der Tabelle oder
Sprucbkammerurteils nicht wahlberechtigten Personen (Hauptschul¬
dige , Schuldige und Minderbelastete mit Wahlrechtsentzug ) werden
hiermit gemäß Art . 44, 37 LVO vom 29. 3. 1947 (Amtsblatt Nr . 14,
S . 6.9) verpflichtet , sieh rechtzeitig vor der Wahl hei ihren zustän¬
digen Bürgermeisterämtern zum Zwecke der Streichung in der
Wählerliste ( Wahlkarte ) zu melden und ihre Säuberungsentschei -
dnnger . vorzulegen bzw . deren Veröffentlichung im Amtsblatt nach¬
zuweisen . Der Gemeinderat hat aufgrund der Meldung zu prüfen ,
ob die Streichung aus der Wählerliste zu veranlassen ist und die
Betroffenen gegebenenfalls aus der Liste (Kartei ) streichen zu lassen .

5. Die nach der Einstufungstabelle Minderbelasteten werden nach
Ablauf der festgesetzten Bewährungsfristen (2 Jahre , wenn eine
Bewährungsfrist nicht auferlegt oder die früher auferlegte Be¬
währungsfrist zwischen 2 und 5 Jahren , 3 Jahre , wenn sie 5 oder
mehr Jahre betragen hat ) zu den festgesetzten Terminen nach Maß¬
gabe nachstehender Tabelle in Mitläufer umgruppiert , sofern ne
nicht auf Revision von Amts wegen im Spruchkammerverfahren
eingruppiert werden oder sofern sie nicht Begünstigte der Ver -
oidnungen 92. 133 und 165 sind .

Im Amtsblatt erschienene Sühnemaßnahme :
Ende der Bewährungsfrist

von 2 Jahren von 3 Jahren
im Jahr 1946 1. 10. 1948
zwischen 1. 1. 1947 und 30. 6. 1947 1. 3. 1949
zwischen 1. 7. 1947 und 31. 12. 1947 1. 10. 1949

1. 10. 1949
1. 3. 1950
1. 10. 1950

Bei den im Amtsblatt nicht veröffentlichten Entscheidungen ist für
die Bemessung und das Ende der Bewährungsfrist nach Maßgabe
obiger Tabelle der Zeitpunkt der Zustellung der Entscheidung
maßgebend .

Die Mitläufer aufgrund der Umgruppierung sind nicht wählbar .
Einzelne Betroffene , die künftig zu Mitläufern umgruppiert wer¬

den , waren bisher nicht wahlberechtigt , da ihnen in der Säuberungs¬
entscheidung das Wahlrecht ausdrücklich aberkannt worden war .
Diese Betroffenen sind vom Zeitpunkt ihrer Umgruppierung in
Mitläufer an (1. 10 . 1948 , 1. 3. 1949 usw .) wieder wahlberechtigt .

6. Die Bewährungsfrist Minderbelasteter aufgrund Spruchkammer -
urteils beginnt mit dem Tage der Veröffentlichung im Amtsblatt
und endet nach Ablauf der im Spruch festgesetzten Dauer (von 2
bzw . im allgemeinen nicht mehr als 3 Jahren )

Freiburg i . Br ., den 21. September 1948
Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung

(2- 384) gez . Dr . Nunier , Staatskommissar

Bekanntmachung Einstufungstabelle
1. Schuldige : Vermögenseinziehung von 40 bis 100% , Buße höher

als 40°/« des Vermögens , Entlassung als Beamter . — ln der privaten
Wirtschaft : Endgültiges Berufsverbot , zeitweiliges Berufsverbot von
5 Jahren oder mehr .

2. Minderbelastete : Beamte : Auflösung des Dienstverhältnisses
oder Versetzung in den Ruhestand . Zurückstufung um mehr als
3 Stufen , Zurüc ^ stufung auf die Jahre 1936—1933 . — Pensionäre :
Ruhegehaltskürzung um mehr als 15°/». Lohn - u . Gehaltsempfänger :
Kürzung um mehr als 15°/c der Bezüge . — Private Wirtschaft : Ent¬
fernung aus dem Beruf während - weniger als 5 Jahren . Zeitweilige
oder endgültige Herabstufung in einem Beruf . — Finanzielle Sühne¬
maßnahmen : Einziehung von 15 bis 40°/o des Gesamtwertes des Ver¬
mögens unter Ausschluß dieser beiden Grenzfälle . Einziehung von
mehr als 40°/« des seit irgendeinem Jahre erworbenen Vermögens .
Geldbuße von 15 bis 40% des Vermögens unter Ausschluß dieser
beiden Grenzfälle und vom Einkommen über 15Vo. Geldbuße über
1 000 RM . Bewährung in Verbindung mit einer der obengenannten
Sühnemaßnahmen .

3. Mitläufer : Beamte : Zurückstufung auf die Jahre 1937—1945 .
Zurückstufung um 1—2 oder 3 Stufen . Zulagensperre . Versetzung
an einen anderen Ort . — Lohn - und Gehaltsempfänger : Lohn - ,
Gehalts - oder Ruhegehaltskürzung um 15% oder weniger . — Finan¬
zielle Sühnemaßnahme : Einziehung von 15% oder weniger des Ge¬
samtwertes des Vermögens . Einziehung von 40% oder weniger des
seit irgendeinem Jahr erworbenen Vermögens . Geldbuße in Höhe
oder unter 15% des Gesamtwertes des Vermögens oder Einkommens .
Geldbuße in Höhe oder unter 1 000 RM . Bewährungsfrist allein oder
in Verbindung mit einer der vorgenannten Sühnemaßnahmen .

4 Nicht vom Gesetz betroffene Personen : Ohne Sühnemaf ’" , ' ~m .
Ver ’' k ' ibPn im Dienst . (2- 3831

Freiburg i . Br , den 21 . September 1948
Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung

gez . : Dr . Nunier , Staatskommissar

rnFlAMMERERZEUGNIS
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(facUäföwedetyUHfr
Unser Büro und Auslieferungslager befinden
sich ab 1 . Oktober in der Dreikönigstr . 51

(Nähe Bahnhof Wiehtel
GÖTZ & MORIZ , Freiburg i . Breisgau Telefon 2092
Baumaterialien - t iroßhandlung (2*377)

STELLENANGEBOTE
- -- f-

Suche für Küche und Wirtschaft
auf I . Okt , ein Mädchen . Gast¬
haus u . Metzgerei Bäehle , „Zur
Sonne “, Lahr -Dinglingen . (G2-368)

Fleißige , zuverlässige Hausgehil¬
fin , die ein ^ n Geschäftshaus¬
halt selbständig führen kann ,
wird bei guter Bezahlung drin¬
gend gesucht . Zu sehr , unter
Nr . :,3922 B an „Das Neue Ba¬
den “ , Lahr .

'thribau-Biüir.bcirq-Baden,

Wir führen Sprengarbeiten u .
Beratungen jeder Art für Un¬
ter - und Uebertagebetriebe aus :

Spezialsprengungen
Fundaraentsprengungen
Sprengungen von Bunkern u .

Mauerresten
Forst - und landw . Kultur¬
sprengungen , Rigolen v .Wald -
unri Weinbergböden
Aussprengen v . Baumstubben
Herstellen von Dränagegrä¬
ben usw .

unter Aufsicht von Spreng¬
meistern mit jahrel . Erfahr , in
der Sprengtechnik . Groß . eig .
Sprengstoffverkaufslager .

Bergbau - Gesellschaft mbH .
Moritz Feuerhake

Blumberg (Baden )
Herrengarten Tel . 188

Ehrliches , fleißiges Mädchen , nicht
unter 20 Jahren , das etwas ko¬
chen kann, ’ für eine Wirtschaft
sofort gesucht . Angebote unter
Nr . 3945 A an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

AN . UND VERKAUFE

Einige Autoreifen , neu , von 7.00X20
bis 14 .00X20 mit Schlauch und
Felgenband zu verkaufen . Ange¬
bote unt . Nr . 191 an „Das Neue
Baden “, Freiburg i . Br ., Hilda -
str . 2a . (*2-371)

Neues Damen - und Herrenfahrrad
zu verkaufen . Angeb . unt . Nr .
192 an „Das Neue Baden “, Frei¬
burg i . Br ., Hildastr . 2a . (*2-372)

Zwei neuwertige ovale Weinfässer
tä 1 200 Liter fassend ) zu ver¬
kaufen . Evtl , auch gegen Wein
abzugeben . Josef Gretsch , Rhein -
felden (Baden ) , „Zum Wasser¬
turm “. (21-379)

HEIRATEN

Fabrikbesitzer , vermögend , sucht
das wahre Glück . in der Ehe mit
gebildeter Dame bis 30 Jahre alt .
Näheres unter Nr . 121 durch
Bviefbund Treuhelf , Geschäfts¬
stelle München 51, Schließfach
37. (G2-365)

Die bebilderte Heiratspost ver¬
mittelt Damen und Herren im
In - und Ausland Gedankenaus¬
tausch , Freundschaft und Ehe .
Gegen Voreinsendung v . 2.— DM
diskrete Zusendung zur Ansicht
und Auswahl Kieß & Müller ,
Bad Cannstatt , Fach 21. (G*2-389)

1 bis 2 tüchtige und selbständige

Reparatur* u. Maschinenschlosser
bei gutem Lohn von mittlerer hiesiger Maschinen *
fabrik gesucht . Bei Eignung erfolgt Anstellung als
Vorarbeiter oder Meister.

Zuschriften unter Nr . 3915 Z an „Das Neue Baden “
, I ahr

. > .

Praxiserölfnung
ab 1. Oktober 1948

i*r. med. Hans Esehenbadt
Müllheim (Baden ) , Wilhelmstr .
23, II . Stock / Telefon Müilheim
456. — Zu allen Krankenkassen
zugelassen . — Sprechstunden :
täglich von 9—12 und 13*/2—-14Va
Uhr . (2-383)

„Igel “ - Obst - und Traubenmühlen
für Kraftbetrieb , komb . Klein¬
keltern f . Handbetrieb , Korbin¬
halt 20, 40 und 100 Liter , sofort
lieferbar . Fordern Sie Prospekt !
Hans Kaltenbach , Maschinenfa¬
brik , Lörrach . (2-381)

In alter Qualität wieder frei
erhältlich

Feinwäsche „ HEMA - Mild"
stark schäumend und reini¬
gend , alkalifrei , deshalb wä¬
scheschonend . — Erhältlich in
allen Fachgeschäften . (2-383)

SKI
komplett mit Bindung erhalten
Sie direkt vom Hersteller
B. Glatz , Leitern u. Holzwaren
Reichenbach über Lahr / Tel, 2969
Bestellungen bitte ich mittels Karte ums
gehend aufzugeben. Lieferbar Anfang
Dezember. (*3822)

VOLKSWAGEN
VW* Reparaturdienst

Kundendienst< Ersatzteillager

Alfons i '
Offenburg (Baden)

Hauptstr . 100 Fernruf 1893
(*2=097 )

Modehefte , 3 versch . S.— DM und
1.— DM f . Porto und Nachn . A.
Stuckart , (16) Wiesbaden , Riehl¬
straße 2. (*2-129)

Achtung !

Handwageninteressenten
Handwagen mit gummibereif¬
ten Rädern , 3 Zentner Trag¬
kraft , liefert zu DM 38 .—
Fordern Sie Prospekt von :
Emil Kirchgraber . Handwagen¬
bau , Grafenhausen (Amt Neu¬
stadt , Schwarzw .) . (2-387)

Eigenheimer !“ „Siedlerfreude “-
’abakschneidemaschine i . d . ein¬
igste . welche d . harten Stengel
auch Blätter ) d . Selbstgebauten
rima schneidet ! Neuer Preis ein -
chließl . Versand und Porto DM
.50 (früh . RM 21 .84) . 'G .W . Bek -
:er , (21 b ) Hagen (Westf .) 710 ,
»ostfach , Postscheckk . Dortmund
GO13. (0 *2-126)

©heim © Auskünfte
Pachtungen u . Ermittlungen
allen Zonen , erf . Fachmann ,
testes Gesch . in Baden . Detek -
•Inst ., Auskunftei C . Scheuer ,
rlsruhe , Kaiserstr . 243, Telefon
. (*2-320)

Steinbock

SCHUH - UND BODENPFLEGE

Stadt . Bühnen
Freiburg

Casino :
25. 9. 20 Uhr : Der Bajazzo

"Erstaufführung : Der ‘ Zau¬
berladen

26. 9. 20 Uhr : Die Dubarry '

Kammerspiele :
25 . 9 19.30 Uhr :

Ein Inspektor kommt
26. 9. 19 Uhr : (2-385)

Der seidene Scbuh
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40 Jahre
Fachgeschäft

Freibiirg i. Bg«_
Ihringen a, K»_
Oberrotweil a. K.

2-380 'Wolienweiler

( Taäßcfix )
BUCHHALTUNG

mit Hand -Durchschrift in Jahr¬
zehnten der Praxis für Finanz -,
Lohn - , Gehalts - , Lager - , Anla¬
gen - und Betriebsabrechnung

rationell genormt .
Bezirksstelle Freiburg i. Br .

Franz Leibi , Jahnstr . 14.
(*3604)

LernenSie zeichnen !
iUrikatar . Weroung, Witz, Mode,
Porträt bsv . (Irüodlidio Fcro-
HSbUdmig. Prospekt kosteatos .

ummiJiwL
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Alle Fabrikate gewerblicher

Kühlanlagen
Revision und Reparatur
Projektierung u .Beratung
für Neu * und Umbau

Bedeutendes
Filialunternehmen sucht
zur Eröffnung von
Einzelhandelsgeschäften
für alle Artikel des tägl . Bedarfs

in allen größeren Gemeinden

geeignete
Lokale

Bereits bestellende und eingerich¬
tete Geschäfte werden evtl mit
Lagerbestäuden und Personal jre-
gen Umsatzbeteiligung übernom¬
men . Durch Kriegseinwirkung be¬
schädigte Geschäfte werden au!
eigene Kosten wieder hergestellt .
Angebote mit näh . Beschreibung
der in Frage kommenden Lokale
werden streng vertraulich behan -
delt . Offerten erbeten unter
Nr 92 an Anzeigen - Vermittlung
Dominik . Baden -Baden , Baidrei tn -

v BB -0621
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